
Der Panzerkreuzer B bewilligt.
Stimmenlhallung - er Sozialöemokralen . Zur Derlei - igung Ost

preuhens . — Für eine halbe Milliar - e Ruhlan - sausträge.
Das Flvttenabkommen veröstenilicht.

Berlin , ll . März.
Dci 5)aushaltsausschuß des Reichstages begann heute

ie Beratung des Marine - Etats.  Rach dem Bericht-
rjtmler, Abg . Stückten (S .), sprach als Vertreter der
ozialdematratischen Fraktion Abg . f)  ü n I i d) , der nach
inißeii allgemeinen Bemerkungen zur Pauzerschiss -Frage

eine Erklärung
bgab. in der daraus hingewiesen wird , daß die sozialdemo-
auilche Fraktion den bisher angeforderten Raten für das
'lmzcrschiffA die Zustimmung versagt habe und daß für
>e sachlich keinerlei Veranlassung vorliege , zum Vanzer-
chissB eine andere Stellung einzunehmen . Der Wehrmlni-
ler habe im Mai vorigen Jahres betont , daß er wegen der
»gespannten Haushaltslage  auf die erste
ale für das Panzerschiff B verzichte . Der neue Haushalt

ii »och angespannter als der vor >ährige . Die Regierung
alle daher nach Ansicht der Sozialdemokraten alle Veran-
affunfl, auch diesmal auf die Inangriffnahme des zweiten
anzerschiffbaues zu verzichten.

»Wenn nun von Seiten der Regierung und der bür-
ertichen Parteien ln diesem Zusammenhänge aus die in-
»politische Gesamllage hingewiesen wird , so verschließt

ich auch die sozialdemokratische Fraktion nicht der Erkennl-
I». daß alle an der Aufrechkerhallung de» demokratischen
egierungssystem» und der Abwehr de» Faschismus inte-

ellierten Parteien au» der gegenwärtigen Situation ge-
>IIe politische Schlußfolgerungen zu ziehen haben.

Sie hat aber gerade deshalb unter allen Umständen
s Recht zu verlangen , daß . wenn überhaupt der Flotten-

au nach den Plänen der Regierung vorgenommen wird,
um mindesten die finanzielle Belastung , die durch das Flot-
mbauprogramm erwächst , durch eine entsvrechende Ent»
Hang der arbeitenden Bevölkerung ausgeglichen wird . Zu

iesem Zweck wird sie bestimmte steuerpolitischeAn-
läge  einbringen und erwartet gleichzeitig ein Entgegen-
"»»neu an ihre Forderungen aus sozialpolitischem Gebiete.
ls> wenn diese Fragen geklärt sind, kann eine endgültige
ieilungnahme der sozialdemokratischen Fraktion zu den
ngesorderteu Schiffsbauraten erfolgen ."
»Wir werden uns deshalb bei der Abstimmung über
die angesorderte erste Rate für den Vau de» Panzer-

schisse» v im Ausschust der Stimme enthalten ."
, Für die Staatspartei  erklärte Dr . Külz,  datz

' ">e Freunde die angeforderten Mittel bewilligen wollten.
Wc damit politische Kompensationen auf anderen Gebie-
{n Zu verbinden . Die Marine müsse innerhalb der gegebe-

Möglichkeiten auf der größtmöglichen Leistungshöhe er-
">>cn werden.
.Die gleiche Forderung stellte auch der Zentrumsabge»
k°»ete E r s i n g . der daraus hinwies , daß von den Neu-
^kosten für die Schiffe etwa drei Viertel auf G e h ä l -

und Löhne  entfielen . Der Bau des zweiten Pan-
"Misses müsse auch deshalb In Angriff genommen wer-

da größere Arbeiterentlassungen in Wilhelmshaven
Mel vermieden werden mühten.

, <wg. Francois (Wirtschaftsp .) bedauerte , daß die
'ugbauten der Rnchsmarine zum Gegenstand von partei-

.uuschen Auseinanderseßungen gemacht würden und be-
daß diese Bauten der deutschen Arbeiterschaft nur

"üch seien, da reiche Arbeitsgelegenheit geschaffen werde.
, ^ bg. Hintzmann (D . Vp .) stimmte der ersten Bau-

das Panzerschiff B bedingungslos zu. Seine
x. '»'de bedauerten , daß die Sozialdemokraten den Bau
^,> »nzerschifses dazu benußen wollen , um auf anderen

>nen Vorteile herauszuschlagen.
-uv» kommunistischer  Seite wurde die Haltung

l„,>,^ "Zialdeinokratcn zum Panzerschisfbau lebhaft kritisiert
unehrlich bezeichnet.

lein m ^ » lervative  Abg . Gras  W e st a r p konnte
»!>! händnis  für die Haltung der Sozialdemokraten
‘■Kam #en’ bic an  ihre Zustimmung zur Baurate eines
i,j!̂ ' rkreuzers damit garnicht zusammenhängende sozialpo-

^ und steuerliche Forderungen knüpfe.

noch gestiegen . Vas strategische Kernstück stelle die verleid !-
puna Ostpreußen » dar . Der Minister erklärle unter lebhas-
(cm veisall . daß er bei seinen pslichtmäßigen Vorbereitun¬
gen für die Landesverteidigung alle » tun werde , um den
Schuh Ostpreußen» zu gewährleisten . Er schloß mit der
Erklärung , daß er mit dieser einmal in Angrlss genomme¬
nen Martnepoiitlk

stehe und solle
und daß es ein Zurück für ihn nicht gebe.

Die erste Rate für den Panzerkreuzer v wurde dar
aus mit allen Stimmen gegen die Stimmen der Kommu
nisten bei Enthaltung der Sozialdemokraten angenom
men.

Die Beratung des Marine -Etats wurde darauf fortge
letzt. Der Chef der Marinelcitung . Admiral Raeder.
führte aus . daß für die Einstellung des OfsizierersaKcr das
Bestreben maßgebend sei. Anwärter möglichst - gleichmäßig
aus dem g a n z e n R e i ch s g e b i c t zu berücksichtige» .
Besonders gern wurden auch Anwärter aus dem f rü¬
ber beseßten Gebiet  gesehen . Es sei die Gewähr da¬
für gegeben , daß das Offizierkorps wie die Unteroffiziere
und Mannschaften die auch vom Reichswehrminister be¬
tonte überparteiliche Linie  genau iunehalten und

daß die Marine ein einheitliches und zuverlässiges In-
ftrumen » der Verfassung sei.

Der sozialdemokratische Abg . S ch ö p s l i n erklärte , daß
seine Partei die Notwendigkeit der Reichswehr stets bejaht
und den Wehrhaushall in allen Jahren bewilligt habe,
wenn sic auch die Streichung einzelner Haushaltsposten
verlangt hätte . Aus Grund Ihrer positiven Staalsan-
jcbauung habe die Sozialdemokratie die Vaterlands¬
verteidigung immer für crforberMt !) gehal¬
ten . auch in der Kaiserzeit . Er . der Redner , sei nicht nur
Sozialdemokrat , sondern auch Deutscher.  Wenn es sich
um das deutsche Volk und um das deutsche Baterland han¬
dele dann gehe er zehnmal lieber mit Herrn Groener als
mit dem Kommunisten Stöcker.

Abg . Stöcker <K, ) hielt diese Ausführungen für sehr
bezeichnend.

Damit war die Aussprache über den Marinehaushalt
erledigt . Der Haushalt wurde angenommen.  Der Ans-
fc»vif) vertagte  sich dann aus Donnerstag , um Reste des
Finanzhaushaltes und des Posthaushaltes zu erledigen.

polnische Martneiruppen im Korridor
Lesatzungsverstärkung und neue Garnison.

Berlin . 11. März . Nachdem Dirjchau al» der Schlüssel
des Korridors vor kurzem mit verstärkter polnischer Gar¬
nison belegt wurde , soll seht auch nach Neustadt (Westpreu¬
ßen) polnisches Militär gelegt , unnd zwar soll ein Batail¬
lon Marineinfanterie dort untergebracht werden.

Dieserhalb ist die polnische Militärbehörde bereits mit
der Stadtverwaltung in Verhandlungen getreten . Als
Kasernen sollen die Gebäude der Emigrantenstation Ver-
wendung finden , da diese Station denmüchst nach Gdingen
verlegt werden soll.

e* daran
.. 5 die 0
^Ulung

Reichswehrminister Groener
hin . daß bei der Landesverteidigung Deutsch-

tsee eine besondere strategische Rolle spiele. Ihre
ei durch die unglückliche Grenzziehung im Osten

Mr eine halbe Milliarde Rußlandausträge
Die Reise der deutschen Industriellen kein Fchlschlag

Berlin . 11. März.
Wie von industrieller Seite verlautet , geht der Eindruck

über die Reise der deutschen Industriellen dahin , daß sie kei¬
ne» Fehlschlaq bedeutet . Der Zweck der Reise lag aus rein
geschäftlichem Gebiete , vor allem in der Erörterung und
Klärung prinzipieller geschäftlicher Fragen und in der Be¬
hebung ' gewisser Hemmnisse , die sich im Laufe des letzten
halben Jahres im Geschäftsverkehr zwischen Deutschland
und Rußland herauogestellt haben.

Aus russischer Seite wurden guter Wille und Verständ¬
nis für die deutschen Wünsche in dieser Hinsicht gezeigt
und Abhilfe . , . V. durch Beseitigung der Zahlungsverschlep-
pungen . versprochen.

Die deutschen Industriellen , die sich als Abordnung der
gesamten deutschen Industrie , betrachten und infolgedessen
Huf Gelchäkle getätigt haben , besprachen sich mit den füh¬

renden Persönlichkeiten der Sowjetbehörden über die Be-
teiligung der deutschen Industrie an Lieferungen im Rah-
men des großen russischen Industriebauprogrammes.

Dabei ist sestgestell« worden , daß an sich an Rußland
so viel Arbeit geliefert werden kann, das, sede deutsche
Sinn « da» Ihrige erhalten würde . E» würde ich um
Aufträge handeln , die nicht nur die Eisen-. Maschinen¬
bau- und Elektroindustrie , sondern auch andere In-

striezwelge betressen.
Die Aufträge , die endgültig natürlich erst nach weiteren
Verhandlungen abgeschlossen werden , betreffen u. a . auch
Werkzeugmaschinen , Fabrikeinrichtungen . Rohren usw.
Rußland hat an sich schon im Rahmen der bisherigen deut-
scheu Kredite für 1931 Mehrbestellungen von etwa 200
Millionen Mark vorgesehen . Die darüber hinaus grundsätz¬
lich besprochenen Mehrbestellungen werden mit rund 30»

„Millionen Mark beziffert . Es ist ganz selbstverständlich , daß
die legten Entscheidungen über die weiteren Lieferungen
für Rußland eng mit der

Frage der FinanzlerungsmöglichkeU
verknüpft sind. Auch im russischen Interesse wiirde es lie-
gen . diese Finanzierungsmöglichkeiten durch Barzah-
l u n g e n zu erleichtern . Jedenfalls ist als Vorbedingung
für die Durchführung der besprochenen Lieferungsauftrage
die Gewährung einer 70prozentigen Ausfallgaran¬
tie durch  d a s R e i ch anzusehen.

Günstige Eindrücke.
Die deutschen Industriellen fuhren nach ihrer Ankunft

in Berlin zunächst zum Reichsverband der deutschen Indu-
strie . wo sie über ihre russischen Eindrücke und Erfahrungen
berichteten . Sie äußerten sich sehr befriedigt über ihre Reise
und beurteilen die Aussichten des Ruß and ge-
s chä f t e s durchweg recht optimistisch . Eie erklären , daß
Rußland tatsächlich einen sehr starken Bedarf an Maschinen
und anderen Produktionsmitteln habe,

und daß sich hier für die deutsche Industrie zwelfello»
Möglichkeiten bieten, die angesichts der gegenwärtigen

Arbeitslosigkeit besonder» wertvoll sind.
Man bedauert , daß die von Rußland eingeladenen B an -
k i e r s an der Reise nicht teilnanmen . Deshalb konnte über
die Kredit - und Finanzterungsfragen  noch
nicht gesprochen werden ; man glaubt aber , daß dieser Teil
der Verhandlung :n durchaus m Berlin geführt werden
kann . Die Industriellen äußern sich übrigens auch sehr an-
erkennend über den herzlichen Empfang,  den die
russischen Behörden und Wirtschaftsfaktoren ihnen bereitet
haben.

Bericht dem Reichskanzler.
Einige der au» Rußland zurückgekehrten deutschen In-

dustriellen berichteten dem Reichskanzler über ihre Sw-
drücke und Verhandlungen in Rußland . Die Stellungnahme
der Reichsregierung hierzu ist erst nach Vorlegung und
Ueberprüsung de» gesamten Material » zu erwarten.

Vas Flotienabkommen veröffentlicht.
Der Kern der französisch-italienischen Abmachungen.

London . 11. März.
Der Text des italienisch -französischen Flottenabkommens

wurde heute hier veröffentlicht . Nach dem Abkommen dür¬
fen Frankreich und Italien in der Zeit bis zum 31 Dezem¬
ber 1936 je zwei Schlachtschiffe  fertigste «-», deren
Deplacement 23 333 Tonnen nicht überschreiten darf . Die
Bestückung darf kein größeres Kaliber aufweise » als 12
Zoll Sobald einer dieser Neubauten fertiggestellt ist, wird
Frankreich ein Schiss der „Diderot "-Klasse aus dem Flotten-
bestand st r e i ch e n . Italien wird dagegen bei Indienststel¬
lung der Neubauten überalterte Kreuzer erster Klasse a b-
wracken,  und zwar jeweils etwa 16820 Tonnen , insge¬
samt 33 640 Tonne » .

Ohne einer allgemeinen Revision der Im Washingtoner
Flottenverirag vorgesehenen höchstlonnagezlffern sur
Schlachtschiffe vorzugreifen , wird die im Washingtoner
Vertrag für die Flotten Frankreichs und Italiens vorge¬
sehene Tonnagehöchstgrcnzc für Schlachtschiffe von 17.
aus 181 000 Tonnen erhöht.



Frankreich und Italien können außerdem In der Zeit
bis zum 31 . Dezember 1936 je 34 0000 Tonnen für Flug¬
zeugmutterschiffe  In Dienst stellen . Aon der Absicht,
einen der Neubauten der obengenannten Kategorien aus
Kiel zu lege » , werden sich die beiden Mächte gegenseitig zu
einem möglichst frühen Termin benachrichtigen.

Hranlreichs Vorteil.
pari ». 1t . März . Der außenpolitische Berichterstatter

des „Journal " wendet sich ln seinem Blatte noch einmal
den großen Borteilen zu . die Frankreich aus dem Flotten¬
abkommen zieht . Hätte man wie bisher die Bauerei dies¬
seits und jenseits der Alpen fortgesetzt , so wäre man Im
Jahre 1936 zu dem Ergebnis gelangt , daß Frankreich
200 OOOTonnen  gebaut hätte , von denen 157 000 Ton¬
nen als Ersatzbauten angesehen werden müßten , während
Italien ebenfalls 200000 Tonnen  gebaut
hätte , von denen aber nur 102 000 Tonnen als Ersatzbau¬
ten gelten . Praktisch würde also der französische Vorrang
um S5 000 Tonen herabgesunken sein.

Japan stimmt mit Vorbehalten zu.
London , 11 . März . Die japanische Regierung hat dem

Flottenabkommen zwischen England . Frankreich und Ita¬
lien zuaestimmt , und zwar unter Verzicht aus Erhebung for¬
meller Vorbehalte . In einem Memorandum werden ledig¬
lich di « Tin wände  der japanischen Marineverwaltung
mitgeteilt , die sich vor allem auf die Höhe der französischen
Unterseeboots - Tonnage  beziehen . Darüber hin¬
aus hat die japanische Negierung der Befürchtung Aus¬
druck gegeben , daß der von Frankreich und Italien in Aus¬
sicht genommene Bau von zwei großen Schlacht¬
kreuzern  mit den Bestimmungen des Londoner Abkom¬
mens nicht in Einklang zu bringen sei . Sie behält sich vor.
auf diese Fragen aus der Genfer Abrüstungskonferenz zu¬
rückzukommen.

Kein Vertrauen auf Abrüstung!
Eine Erklärung de» englischen kriegsmlnister

London . 11 . März . Bei der Aussprache über den Vor¬
anschlag für die Armee ging der arbeiterparteiliche Kriegs-
minister Shaw  auf die Avrüstungsfrage ein . Er betonte.

e» stehe außer Zweifel , daß die enorme Rüstunasver-
Minderung der englischen Armee bei den anderen Landern
keine entsprechende Antwort gesunden habe . Die englische
Abrüstung habe nicht im geringsten den Erfolg gehabt , den
man für wünschenswert halten müsse . Unter diesen Umstän¬
den sei e» unmöglich , weiterhin die Politik der cinseiilgen
Abrüstung England » ;u empfehlen.

Die englische Regierung werde alles tun . um den Tag
herbeizuführen , an dem die Rüstungen in der ganzen Welt
durch internationale Abkommen herabgesetzt würden . Im
Augenblick sei e» aber gänzlich unmöglich , eine Herabsetzung
vorzuschlagen.

Italien und die Jriedensverträge.
Der alte oder der neue Standpunkt ? ^

Rom , 11 . März . Im Bericht des Haushaltsausschusses
der italienischen Kammer zum Voranschlag des Außenmini¬
sterium » heißt e» u. a . :

Dle Schwere gewisser Verträge und die fortdauernden
Lasten der Kriegsentschädigungen und Kriegsschulden , dl«
Teilung in bewaffnete und wehrlose Nationen , die neuen
militärischen Bündnisse haben Europa lange in Unsicher-
heit und Spannung gehalten.

Obgleich der Völkerbund und die Initiative gewisser
Staatsmänner in beträchtlicher Weise zur Ueberwindung
de» Kriegsgeiste » beigetragen haben , bleibt eine tiefe Kluft
bestehen , und zu einer tatsächlichen sicheren Annäherung der
Völker ist noch ein weiter Weg . Darin liegt der Grund des
heutigen Problems . Alle sind von dem Gefühl des Unbeha-

Sens beseelt.Al>ex nichts istewigin der menschlichenieschichte. Die Verträge können , wie der Chef unserer Re¬
gierung bemerkte , nicht G r a b st e i n e auf den Gräbern
der Volker sein . Die Idee Mussolinis zielt auf eine größere
Gerechtigkeit zwischen den Nationen ab , um so Zusammen¬
stöße und Brüche im Leben des mitgenommenen Europas
zu vermeiden . Diese Richtlinie , die der Außenminister
Grand ! auch durch harte Gegensätze klug und treu verfolgt
hat . erhebt unsere diplomatische Arbeit in eine Sphäre höhe¬
rer Nobilität.

•

Der Bericht , der diese Sätze enthält , scheint vor dem
Italienisch -französischen Flottenabkommen abgefaßt und in¬
zwischen antiquarisch geworden zu sein . Wenn man den
französischen Pressestimmen glauben darf , wird sich Italien
in Zukunft weniger revisionistisch betätigen.

politisches Allerlei.
Ehrengericht der wirlschaftsparlei für Drewitz.

Das Ehrengericht der Wirtschaftspartei hat zu den ge¬
gen den Parteivorsitzendcn Drewitz erhobenen Vorwürfen
Stellung genonmien und nach eingehender Beweisauf¬
nahme festgestellt , daß sich alle gegen den Parteiführer er¬
hobenen Beschuldigungen als unbegründet herausgestellt
hätten . Weder sei die Partei durch die wirtschaftlichen Un¬
ternehmen und Gründungen des Parteiführers geschädigt
worden , noch sei es zutreffend , daß die Vorbereitungen der
Partei zur letzten Reichstagswahl durch das Verschulden
des Parteioorsitzenden zu spät erfolgt und Wahlgelder un¬
gerecht verteilt worden seien.

Frankreich » Vordringen in Rlarokkc
Die französischen Truppen in Marokko haben wiederum

einen Teil bisher noch nicht unterworfenen Gebiets besetzt
und dadurch ihre Macht nach Süden weiter ausgedehnt.
Ganz unerwartet rückten sie vor und besetzten mit Hilfe der
erst vor kurzer Zeit niedergeworfenen Stämme die Höhen¬
züge des mittleren Atlas -Gebirges , die ihnen freien Aus¬
blick auf das Gebiet des Tadla ermöglichen . In der Pa¬
riser Presse wird dieser Vorstoß umsomehr unterstrichen,
als er die schon seit langem gesuchte Verbindung zwischen
den beiden französischen Stellungen Ogra im Norden und
Sgatt im Süden herstellt.

Parlamenlsniederlage der indischen Regierung.
In der indischen gesetzgebenden Versammlung erlitt die

Regierung eine Niederlage . Es wurde mit 66 gegen 43

Stimmen ein Antrag angenommen , durch den di « Heeres¬
ausgaben um 100 000 Rupien herabgesetzt werden . Der Re¬
gierungsvertreter teilte mit , daß der Ungehorsamkeitsfeld-
zug und die Schwierigkeiten an der Grenze im Jahre 1930
525 000 Pfund gekostet hätten.

Schon wieder ein neue » Kabinett In Peru.
Die Krise in Peru scheint mal wieder endgültig beige-

legt , nachdem der bekannte südperuanische Politiker Sama»
nez Ocampo im Flugzeug in Lima eingetroffen ist und als
vorläufiger Präsident die Bildung eines neuen Kabinetts
des vierten in den letzten zehn Tagen , übernommen hat.
Rätselhafter Anschlag in Havanna.

Nach einer Meldung aus Havanna war die dortige
spanisch « Botschaft der Schauplatz eines rätselhaften An¬
schlag ». Eine Explosion ereignete sich in den Moraenstun-
den . ohne iedöch mehr al » Sachschaden anzurichten . Die Po¬
lizei , dle kurze Zeit später erschien , fand vor der Botschaft
den Leichnam eine » Mannes , dessen Personalien nicht fest-
gestellt werden konnten . Der Tote war an der Eingangs¬
pforte der spanischen Botschaft von Haoannt an einem lan¬
gen Strick aufgehängt.

Retchsratssltzung verschoben.
Um da » Schicksal de» Gefrlerfleifchgesehe ».

Berlin , 12 . März . Die Reichsratsausschüsse haben am
Mittwoch die Zollvorlagen der Regierung . In Verbindung
damit auch die Reichstagobeschlüsse zum Brotgesetz und zum
Tefrierfleischkontingent in erster Lesung beraten . Da die
endgültige Entscheidung der Ausschüsse erst in einer weite¬
ren Sitzung am Freitag nachmittag gefällt werden kann . Ist
die nächste Vollsitzung des Reichsrates auf Freitag abend
verlegt worden.

Im Augenblick find die Mehrheilsverbällntsle noch ganz
unübersichtlich , da noch nicht seststeht . wie viele preußische
provinzvertreter den Einspruch gegen die zollfreie Gefrier-
stelscheinfuhr unterstützen werden . E » kann damit gerech-
net werden , daß die Vertreter der rein agrarischen Provin¬
zen gegen da » Gesetz stimmen werden.

Preußen für das Gefrierfletfchgefeh.
Da » Auswärtige Amt entschieden dagegen.

Berlin , 11 . März . Wie man zuverlässig erfährt , hat
sich das preußische Kabinett in seiner vertraulichen Sitzung
entschlossen , seine Reichsratsbevollmächtigten zu beauftra¬
gen . dem Gefrierfleischgesetz zuzustimmen und keinen Ein¬
spruch einzulegen.

Dagegen habe sich das A u » w ä r t i g e A m t ganz ent¬
schieden gegen die Tefrierfleischeinfuhr ausgesprochen . Auster
den Ländern Thüringen . Braunschwelg . Bayern und Würt¬
temberg . die bereits erklärt haben . Einspruch einlegen zu
wollen , sei auch damit zu rechnen , daß Sachsen , das unter
Umständen den Ausschlag geben kann , der Gefrierfleischein-
fuhr widerspreche.

Gesetzliche fünftägige Arbeitswoche.
Verlangen dle freien Gewerkschaften.

Berlin , 11 . März . Der Ausschuß des Allgemeinen Deut-
chen Tewerkschaftsbundes hat nach einer eingehenden Ans¬
prache zwei Entschließungen zur Arbeitszeit - und Lohn¬
rage angenommen . In der einen heißt es:

Die Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt erfordert nicht
nur eine vorübergehende , sondern ein « dauernde Verkür¬
zung der Arbeitszeit , um die Arbeitsgelegenheit selbst bei
besserer Konjunktur auf alle vorhandenen Arbeitskräfte ge¬
recht zu verteilen.

Eindringlich muh die Forderung an dle Reichsreaie-
rung und den Reichstag gerichtet werden , ein neue » Ar-
beltszeitgeseh zu schaffen , in dem di « Arbeitszeit fünf Tage
oder 40 Stunden wöchentlich beträgt.

Die Entschließung zur Lohnfrage  besagt:
Der Bundesausschuß fordert sowohl von der Relchsre-

gierung wie von allen öffentlichen Gewalten , den b I s He¬
rl g e n D r u ck auf die Löhne sofort e i n z u st e l l e n . und
statt dessen fortan der Arbeiterschaft gegenüber dem Unter¬
nehmertum den Schutz zu gewähren , den andere , we¬
niger gefährdete  Volksschichten für sich in Anspruch
nehmen.

versöimunai.ZiMen

Neues aus aller Wett.
# Mordprozeß Kürten am 13 . April . In der Straff,

gegen den Arbeiter Peter Kürten wegen Morde » usw m
nunmehr Termin auf den 13. April anberaumt . ' "

# Sech » Arbeiter von einer Lawine verschüttet.
Gruppe von sechs Arbeitern , die mit Ausgrabungsarbri,,.
vor dem Eingang eines Tunnels in Formazzo beschsst Bat
wurde von einer riesigen Lawine vrrschüttet . Es ist noch »ich!
gelungen , sie zu bergen . w

# Drei Arbeiter durch Starkstrom getötet . An der
irischen Eisenbahnlinie Neapel — Betsr « waren Arbeiter mit
der Aufstellung von Masten für die Starkstromleitung b,.
lchäftigt . Drei Arbeiter gerieten dabei mit der Hochspannung,
leitung in Berührung und wurden getötet.

# Der englisch« Tehner grhentt . Der Mörder Roue,
der einen Unbekannten in seinem Auto verbrannt hat, wuch
in dem Bedford -Gefängnis gehenkt . Ueber 2000 Mensche
zumeist Frauen und Kinder , warteten trotz der bitteren 5^
oor btn Gefänanistoren , bl» die Nachricht von der $ („,
richtung angeschlagen wurde.

# Bauernschiitten vom Zuge erfaßt . In der Näh « btt
Eisrnbabnltallon Smorgon im Wilnaer Gebiet wurde {j,
Bauernschiitten von einem Eisenbahnzug erfaßt und jerltüm-
mert . Von den Insassen wurde einer getötet und einer sch,,,
verletzt.

Die Lemminge.
Skandinaviens Schrecken.

Die Landwirtschaft der nordischen Lündcr Hai!
einen gefährlichen Gegner : Die Lemminge . Der n>(J
ming ist jene große Maus , die wohl durchschnilW
nur 12 Zentimeter mißt , die aber häufig zur iyM
einer kleinen Hauskatze heranwächst — sie iit obm
braungelb mit dunklen Flecken ; Unterseite , Psoi«,
und Schwanz sind sandgclb — und die infolge ihr«
Größe und der Masscnhaftigkett . mit der sic uuf-l
tritt , alles vernichtet . Sie kommt von den höhertu
Gcbirgöregionen und den gefrorenen Morastslöchet
der Tundren , wo sie unter Steinen oder im
ihre Höhlen baut , in Masse « in die Niederungen!
Nur für den Lappen ist ihr Fletsch eßbar , und bau
auch nur als Notbehelf in Hungcrjahren . Die böses
Anzeichen , die sie ankündigcn , sind einmal ein milj
der Winter . Ihre Feinde sind die Raubvögel , bii
eine unbarmherzige Jagd auf sic machen ; die «ujl
sarde , alle Eulenarten , von der schneeweißen ‘Jlotbl
landseuie an bis zur großen Adlereule , die Habichte!
Falken und Sperber.

Trotz der erbarmungslosen Jagd , die Habichs
und Bussarde am Tage , die Eulen in der Nacht autl
üben , bleiben so viele Lemminge am Leben , daß eins
Abwehr für und durch den Menschen wenigstens biJ
letzt unmöglich gewesen ist . Sie kommen nicht ia
jedem Jahr in gleichen Massen , aber in einzeinca
Jahren , wie 1007 , 1912 . 1922 , sind in Lappland!
Norwegen nnd dem nördlichen Schweden Tausenb»
von Quadratmeilen von ihnen verwüstet worden : 190]
sind sie sogar bis Dänemark vorgedrungen . Soball
sie einmal die Abhänge und Schluchten der Berge »er!
lassen haben , ist alles , was sprießt , ist jedes grün»
Blatt vernichtet , die Borke von den Bäumen genagtf
der Busch kahl gefressen.

Auch die Todfeindschaft der mordenden Rau
Vögel kann das nicht verhindern . Wie diese unttl
den Lemmingen aufräumen , haben gerade jene furchls
baren Jahre gezeigt ; man hat damals beobachte]
daß infolge der reichen Beute die Habichte , Bussard«
Eulen zwei - bis viermal mehr Junge ausbrütei«
als gewöhnlich . Der Bauer mit Hunden und lkatzrl
ist völlig machtlos ; mit der Katze nehmen es
großen Lemminge überdies auf.

Sobald sie eine Gegend verwüstet haben -
sehr schnell geht — setzen sie ihren Verwüst «»-?
feldzug fort , vis sie zum Meer kommen , und da i
gute Schwimmer sind und breite Flüsse mlltM
überschwimmen können , stürzen sie sich achtlos >i
die See . Langsam ermatten sie , um schließlich »»>«4
zugehcn ; aber im nächsten Jahr sind wieder »«ff
Lemminge da und . nach einiger Zeit der Ruhe , M
wieder die furchtbaren Massen . Der weibliche M
ming wirft in jedem Jahr acht bis zehn Junge.

Warum de Dpa lösten is . .
Bet feinen Emder Verwandten traf ein

riger Ostfriese aus einem Dorf bet Aurich »»
Schusters Rappen zu Besuch ein . Das Enkelkind M
derte sich , daß der Großvater bei seinem hohen « »J
die etwa 20 Kilometer lange Strecke zu Fuß
gelegt habe : „ Opa , warum oüst du nelt mit de M
kamen ? ' — Da antwortete der Opa : „ Datau du»
tau olt , dat Umstigen is fvr mi tau swar ."

Ein Museum de » Aberglauben ».
. Kopenhagen hat ein Museum , das wcctvA

Sammlungen aus der Geschichte der Meidizin
hält . Die ausgestellten Stücke stammen zum Test "
den ältesten Irrenhäusern Dänemarks . ES
unheimliche Schau von Zwangsjacken , Zwangssn
Lederrtemen und anderen Instrumenten , mit l . -
man früher die Geisteskranken quälte . Ein Sam ",
anschaulicht den Aberglauben in der Volksheil '""
Dort steht man Wildschweins - un/d Fuchszähne , J
denen man früher Cholera und Pest beschwor . J
Schweinökopf in silberner Fassung „ half " gegen . i , J
auösall . Bärentatzen galten als Mittel gegen Rh^ "H
tismus , während ein mit geheimnisvollen
versehenes Kreuz , ein sogenanntes Volta -Kreuz , n ^
Träger Schutz vor allen Krankheiten versprach
heimlich mutet die Tracht der Pestärzte a » <| y
Mantel , roter Hut , eine Gesichtsmaske mit la>>» ,
vogelartigem Schnabel in blauer Farbe . Sehe "^ «
ist auch eine Ausstellung von alten Mikro
deren Wert nicht in ihren Gläsern , sondern jl
schmuckvollen Ausstattung der Röhre bestand ^
Kinderjahre der Apotheke werden in einem
ratorium veranschaulicht In fahlem Licht ^
mern Oefen , Retorten . Kolben , die an d«-
dierzimmer eines mittelalterlichen AlchimiM,
inner » . Es gibt ferner die Giftmasken , die 0
Bereitung von giftigen Medikamenten getragu>
den , Köpfe mit grinsenden Fratzen.i Lord Jrwin : . Komm ’ an meine Brust . Ou Kleiner Nackedei !'

musaam A . kü ’m UU.V. ■■n.,



US Da - Kvmburg u . Umg.
Mehr Optimismus!

Lin Wort zur Reichs -Handwerks -Woche.
nracndein Weiser hat einmal gesagt , jedes Ereignis habe

Kette von Ursachen . Nun , der Ausspruch gibt
" luMifen. wenn man sich die heutigen schlechten Zeiten
^ Augen hält . Freilich . Weltwirtschaftskrisis . Weltmarkt-
" . Absatzstockung. Export , das sind Dinar , mit denen sich
«nifenere befassen mögen . So weit muß man aber viel-

aar nicht gehen , um aus unglückselige Verkeilungen
' kiobcn. wie sie heute leider alltäglich geworden sind. Ein
“iVpicl nur für viele:

tierr Mayer , der Baumeister , trisst seinen Geschäfts-
-.und den Schlossermeister Wittig auf der Straße . De-

,,,ng. Lin paar Redensarten . — „Wie geht 's ? . . ."
„w fcj,on geht das Jammern los . Der Baumeister , ein
iköien verlegen darüber , daß er Wittig diesmal , trotz seines
-rsprechens. die Arbeiten an dem geplanten Neubau nicht
vertragen konnte (Gott , man hat eben manchmal auch noch
ndcrc Rücksichten zu nehmen ) stöhnt aus „Diplomatie
,-in und Bein zusammen : „ . . . furchtbar leid . . . . willen

. ,e,bst . . . schlechte Zelten . . . faule Kunden . . . sehr
Rechte Aussichten . . . Projekt wahrscheinlich insWasser
,[allcn . . .!" Die Folge : Wittig. der Schlossermeister ist
iedergedrückt. Gerade mit diesem Auftrag hatte er gerech-
e, Er beginnt zu kalkulieren , zu rechnen . „. . . . hm . tja

’ h,„ . . . Das hilft nun nichts , da mutz ich doch gleich
fl, Eine halbe Stunde später betritt der die Werk-
all des Tischlermeisters Franksenl „Tag !" Ich muß ihnen
(iber eine unangenehme Mitteilung machen , muh Sie
ämlich. so peinlich mir das ist, bitten , den Auftrag aus di«
nie» Möbel vorläufig zu annulieren . . . größeren Auf-
A mit dem Ich bestimmt gerechnet hatte , nicht erhalten.

i(L so selbst . . . schlechte Zeiten !" - Nun . Franksen . der
[schier seufzt. Was soll er machen ? Verklagen ? Wittig ist
in guter Kunde , da darf man das nicht. „Derfl . . . Sache,
ieder eine Hoffnung zerschlagen . . . schlechte Zeiten . . .

..[scroble Zustände , so was !" — Franksen geht zu Müller
Co Müller u . Co .. Maschinenlager . Werkzeuge en gras,

n detail. Geht hin . stöhnt , jammert , schimvft und bestellt
ie Holzbearbeitungsmaschinen wieder ab , die . 3 Auf-
räflc abgesagt . . . unmöglich jetzt . . . schlechte Zeiten . . .
ififo . . . Belastung

Was tut Müller u Co .? Müller u . Co . senior hängt sich
rompt ans Telefon : .. . . . bitte 27 396 ." — „Halloh ?^
hatloh?" — „Ah . kann ich. bitte Herrn Baumeister Mayer
siechen?" - „Jawohl . Moment , bitte . . ." — „Hier
aumeister Mayer . — Ah ! Guten Tag . Herr Müller , sehr

»ngenehm. . . wohl noch Wünsche wegen des Garagen-
ancs? . . .? . . .? . . . Wie ? ? . . ." — Des Baumeister»
csicht wird lang und länger . Durchs Telefon tönts ihm
iimlich entgegen : „. . . furchtbar leid ! . . . Projekt zurück-
lellen. . . eben wieder große Lieferung annuliert worden

schlechte Zeiten . . . wissen ja selbst . . . leider vom
aragenbau Abstand nehmen . . . "Rrrrrr . . . Schluß!
So ist es heute ! Wozu in die Fern « schweifen , sieh, da»

kchlechte liegt so nah !, möchte man - in Anpassung an di«
Zeilverhältnisse ausrufen . Mehr Optimismus , mehr Mut.
mehr positive Lebenseinstellung ! Da » ist'«, was wir brau¬
chen. Was nützt das Jammern ? — Nichts , rein gar nicht»
nützt es. Aber es wird zur Kette , die uns zu ersticken droht.
Zerreißen wir diese Kette endlich, machen wir endlich ein¬
mal wieder «inen Anfang , helfen wir . Arbeit zu schaffen.
Aufträge zu erteilen , neues Blut dem darniederliegenden
Wirtschaftskörper zuzuführen!

Die kommende Reichshandwerkswoche als erste macht¬
alle Kundgebung des gesamten deutschen Handwerk », hat
a sich zur Aufgabe gemacht , in diesem Sinne positive Auk-
auarbeit zu leisten . Wenn jeder die zahlreichen Wink«
7 Ratschläge befolgt , die in der offiziellen Aufklärung »-
laschüre: „Handwerk tut not ! Fördert das Handwerk !"
kgeben werden , dann ist schon viel für eine bessere Zukunft
'leistet. Lese daher jedermann dies nützliche Büchlein , das

dura , feine anregenden fesselnden und leicht ver-
mndlichen Aufsätze einen willkommenen Lesestoff bildet , der

ncr  deutschen Familie fehlen dürftet Die Schrift wird
ahrend der Reichs -Handwerks -Woche durch dt« Hand-
" ' erorganisatlonen an das Publikum verteilt.

• * Jykluskonzerl der Kurverwaltung . Im
J!r £en  Zykluskonzert spielte Ludwig Kaiser die Toccata
7 Fuge in V - Moll für Orgel von I . S . Bach in der
uvterüberlragung von Feruccio Busoni , ein wuchtiges»
genial geflalleles Werk , das mtl zu den schönsten
^ ^ uderlragungen Bach ' scher Orgelkomposilionen zu

D ' fl. Inlere sank zu beobachten , wie da der wahre
J . . lp ^ lt. d e technischen Schwierigkeiten dreier
«a[tnBUQl« zusammenfaßi und mit geschickter Pedallechnik
!e und Orgelpunkle gewaltig erklingen läßt . Schuberts

»'Zer opur 18 . „Der Jongleur " von Toch , cians negre
m * un & öum Schluß Schumanns carneval op . 9

von Ludwig Kaiser mit großer Musikalität und
Dl»,," Deslaltungskras»zu Gehör gebrach'. Dazwischen
\ ' : n Tvssy Spiwakowsky und Paul Mlyer die'
Qn Ar -Sonate für Klavier und Violine von Ludwig
„7 ^ .' yooen , eines der fchwerften und eindrucksvollflen

kowek, - Meisters , mit viel Gefckmack . Herr Epiwa-
iCini , l^ ^ i das Publikum mit der schön ansprechenden
IhJü ! i Efpagnole " von Lalo , einer Sonatine von

-Omni sowie dem ungarischen Tanz O - Moll von
Der junge Seiger , der über eine ausgezeich.

,̂ chnik verfügt , halle einen flarken Erfolg beim
ncti„, u.n’> gleich wie Ludwig Kaiser . Paul Meyer

m  wiederum ' ' — - -

Gilgen
Ich!

in der Begleitung.

.? ^ !? enommen wurde heule vormittag

üMr,-

zeillche Vernehmung ergab , daß das Mädchen — das
inzwischen dem hiesigen Amtsgericht vorgesührt wurde
— die Lebensmittel für eine hiesige Familie erschwindelte.

Dom Komburger Kaussrauen -Derein . Am
lO . März fand im Kurhaus bei erfreulicher Beteiligung
die erste ördentliche Mitgliederversammlung des vor
kurzem gegründeten Vereins statt . Daß dieser schon eine
Mitgliedschaft von 100 Frauen ausweiscn kann , beweis!
am besten die Notwendigkeit seiner Existenz . Die Wahl
der provisorischen Vorsitzenden , Frau Hertha Klug , wurde
bestätigt . In den erweiierten Vorstand und Arbettsaus-
schuß wurden gewählt die Frauen : Daniels . Dich . Eber-
lein . Hell , Solinger , Schvnemann von Thüna , Wagner
und Weil . Im weiteren Verlaus des Nachmtllags
sprach die Landwirischaslslehrertn Frl . Herz -Usingen Über
«Slreifzüge durch die Hauswirtschaft " . Zukünftig werden
nun monatlich Zusammenkünfte der Hausfrauen mit
Vorträgen slallsinden.

— Früßanflleßen und Gesundheit . Im allgemeinen er¬
freuen sich die Frübaufsieber einer vorzüglichen Gesundheit,
hauptsächlich deshalb , well alle Organe regelmäßiger und
besser arbeiten . Der Frühaufsteher hat außerdem Borteil
vom natürlichen Licht und bracht seine Augen weniger
lange dem künstlichen Licht mit all seinen ungünstigen und
nachteiligen Elnflüflen auszuletzen . um sein Tagewerk zu
vollenden . Allerdings gibt es auch von der Regel ..Mor¬
genstund hat Gold im Mund " Ausnahmen . Es gibt sowohl
Kinder , als auch Erwachsene , die es einfach nicht fertia
bringen , früh aufzustehen : tun sie es gezwungen doch, so
leiden lie an Uebelkeit , Schwindelanföllen und dauernder
Müdigkeit . Diese Personen können sich trotz aller Anstren¬
gungen nicht daran gewöhnen , vor 3 Uhr vormittags auf¬
zustehen . DI« gesamte Schlafzeit spielt bei ihnen keine aus¬
schlaggebende Rolle . Auch wenn sie am Abend vorher
ganz früh eingeschlafen sind , bleiben die erwähnten Be¬
gleiterscheinungen nicht aus . Diese Fäll » sind schwer zu än¬
dern.

— Die ürieasgräbersürsorge warnt . Seit einiger Zelt
häufen sich die Fälle , daß Bücher und ähnliche Werk « mit
der Behauptung anaeboten werden , ein Teil des Reinge¬
winnes würde für die Krlegsgräberfürforge verwandt . Ei¬
nige Vertreter gehen sogar soweit , daß sie bei Nichtabsatz
des Buches ohne jede Berechtigung eine Spende für den
Bolksbund erbitten und in dessen Namen quittieren . Der
Volksbund Deutscher Kriegsgräberfürsorge gibt daher be¬
kannt . daß er grundsätzlich jede Beteiligung an Crwerb »-
unternehmungen ablehnt und daher mit keiner Firma ein»
Abmachung getroffen hat . Bücher oder sonst irgend einen
Artikel zu Gunsten der Krieasaräberfürsorge zu vertreiben
Der Volksbund warnt nachdrücklich, anderslautenden An¬
gaben Glauben zu schenke« und bittet , vorkommendenfall-
sofort di« Kriminalpolizei zu verständigen . Nicht berührt
werden durch Vorstehende » die vom Volksbund veranstal¬
teten Sammlungen , bei denen auch gelegentlich Papiei-
blumen und Postkarten verkauft werden . Derartige Samm¬
ler müssen Im Besitz der vorgeschriebenen Ausweis « sein.

Der keusche Lebemann . Dieser 3aklige Schwank
gelangt am kommenden Sonntag im Aohmen eines
Familienabends durch den Thealer -Ciub im Saalbau zur

Ausführung Einige gul gelungene photographische Auf-
nahmen einzelner Scenen dieses Werkes sind im Blumen-
Haus See ausgeslell !. Einlrillskarleu sind in den be¬
kannten Dorverkaufsslellen erhältlich.

Lin verussspielersall bei Alemannia worm «.
Die „MSZ . Worms " weih über einen aufsehenerregen¬

den Berufsspielersatt zu berichten , der sich bei Alemannia
Worms ereignet hat . Der Essener Spieler Klein , der seit
ängerer Zeit bereits in Worms weilt und für Alemannia
pielen wollte , sollte schon mit dem 11. Dezember 1930 für

die Alemannen spielberechtigt werden . Am 10. Dezemoer
«doch bekam Alemannia Nachricht , daß auf Anzeige der

Sportfreunde Essen hin ein Verfahren gegen den Verein
und den Spieler Klein eingeleitet sei der somit nicht spiel¬
berechtigt sei Dieses Urteil kam dann am 1. 2. 1931 zu¬
stande und wurde Alemannia vier Wochen später zugestellt.
Rechtskräftig wird es aber erst nach /der nunmehr bevor¬
stehenden Veröffentlichung im amtlichen Verbandsorgan.
Wie das Wormser Blatt meldet , soll es sich hierbei um ein
Vergehen gegen die Amateurbestimmungen handeln , das
mit recht harten Strafen belegt wurde . Alemannia Worms
— der Verein hatte wegen Ausschreitungen auf seinem
Platz erst eine dreimonatige Platzsperre am 1. März auf¬
gehoben erhalten — wurde mit sämtlichen Mannschaften
aus vier Wochen disqualifiziert und erhielt außerdem 250
NM Geldstrafe , wozu noch die Kosten des Verfahrens mit
12 RM zu kommen . Der Spieler Klein wird 6 Monate dis¬
qualifiziert . Die Disqualifikation tritt erst vom Tage der
Veröffentlichung im amtlichen Verbandsorgan in Kraft.

Die älteste Zeitung.
Schon viel Tinte ist geflossen im Kampf der Ansichten

und Meinungen , welches wohl die älteste Zeitung der Welt
sei. Neueren Forschungsergebnissen zufolge ist jedoch kaum
anzuzweifeln , daß der Ruhm , die älteste Zeitung zu sein,
einem chinesischen Blatt , der in Peking erscheinenden „King-
Pao " (Pekinger Zeitung ) zukommt . Schon im Jahre 1101
unserer Zeitrechnung existierte nachweislich diese Zeitung,
mehrere chinesische Gelehrte behaupten sogar , daß schon
unter der Dynastie der Tang , also von 618 bis 907 unserer
Rechnung , mehrere Dichter auf die Zeitung „King -Pao " an-
gespielt . sa sie n ihren Dichtungen direkt erwähnt hätten.
Ihrer äußeren Form nach ähnelt die Zeitung eher einem
kleinen Buch . Zwölf Blätter von 18 cm Länge und 10 cm
Breite sind in e nen Umschlagdeckel von gelbem Papier ein¬
geheftet . In sieben Spalten enthält jede Seite 98 Schrift¬
zeichen. 11 in jeder Spalte . Der Titel des Blattes , „King-
Pao ". ist auf die linke obere Ecke des Umschlages gedruckt.

Familien -Nachrtchte»!.
Gestorben : Karl Reuler , Bäckermeister . 81 Jahre » Ober¬

stedten.

Kirchliche Anzeigen.
Israeltischer Gcttksdiens ' .

Samstag » den 14 3 . Vorabend 6 . 10 Morgens 9,
Neumondweihe . Nachmittags 3 30 . Sabdalende 7 . 15»
Werktags morgens 6 .50 , nachm . 6 Uhr.

Verantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Jakob Klüber , Öbenlrsel

Druck und Verlag : Otto Wagenbreth D Co -, Bad *Homburg

Die Wahlm  emgelislhen LMMihentG

von der
23 Jahre altes Mädchen , das sich

einigen Wochen in Koloniolwarenläden in
Gonzenheim und Obereschdach Lebensmtilel

UniCr" ,M u‘;n von 10 — 13 Mark ei schwindelt '' , und zwar
^are n  Vorwand , sie hole als Hausangestellte die
Sn,* ,Ur  diese oder jene Familie und solle die fragliche

"e aus deren Namen ausschreiben lassen . Die polt - >

Don evangelisch -kirchlicher Seile wird uns geschrie-
den : Am 14 . und 15. März werden die 60 Adgeord»
nelen des evangelischen Landeskirchentages gewählt,
des obersten Trägers der Kirchengewull in Nassau . Die
führenden Männer des kirchlichen Lebens wollten in
dieser Zell des schwersten polnischen und wirlschasllichen
Druckes und der inneren Zerrissenheit den Menschen die
Beunruhigung einer kirchlichen Mäht ersparen . Es ha-
den sich daher die bisherigen Gruppen der kirchlichen
Rechten , Mitte und Linken in Gemeinschaft mit der neuen
Gruppe der Unparteiischen nach längerer Aussprache zu¬
sammengefunden ln dem Entschluß » einen gemeinsamen
Wahlvorschlag auszuslellen . Sie glaubten damit , den
kirchlichen Frieden in Nassau gesichert zu haben.

Diesen guten Willen hat der Dekan Lehr-  Gla¬
denbach durchbrochen . Er hat

eine Sonderliste in den vier Wahlkreisen Nassaus
ausgestellt

und dadurch in ganz Nassau den Wahlkampf wachge-
rufen . Es ist ihm gelungen , noch fünf Pfarrer zu sin-
den . die mit ihm auf die sogenannte „Christlich -naliona.
le Bekennerliste " sich stellen ließen . Die Durchführung
seines Planes aber war Dekan Lehr nur möglich durch
die Gewinnung einer größeren Zahl führender National-
Sozialisten , die nun den Wahlkampf führen.

Es ist nicht ein Mangel an Entschiedenheit , wenn
führende Personen des kirchliche » Lebens die Vermischung
von Kirche und Staatspolitik grundsätzlich ablehnen . Es
ist das Bewußtsein der Verantwortung für Kirche und
Gemeinde . Heuizulage wird dag ganze öffentliche Leben
politisiert , die Schule ist ein Zankapfel der politischen
Parteien geworden , selbst das Familienleben wird von
der politische » Leidenschaft erfaßt . Da sollte es doch
noch einen Platz geben , an dem der Mensch dem Men¬
schen gegenüberslehl , und an dem er uus die Stimme
seines Gottes hört . Dieser Platz so» die Kirche sein.
Wenn aber auch hier die politische Parieizugehörigkeil
enlschsidet und die Menschen von einander trenn », dann
ist das Wesen der Kirche in Frage gestellt und ihre
Sendung gestört . Die Sendung der Kirche ist die Ver-
Kündigung des Evangeliums von der Gnade Tolles in
Jesu Christ . Dem Worte Gottes muß freie Bahn ge-
lassen werden in dem Menschenhsrzen . Eine Ewigkeits-
frage steht im Mittelpunkt . Deshalb ist es Pflicht der
Kirche , die Parteipoliltk dem Gotteshaus fernzuhallen.

Eine der wichtigsten Angelegenheiten , die den kom¬
menden Landesklrchenlag bewegen wird , ist der

Vertrag der evangelischen .Kirche mit dem Staat.
Hier werden tn der Frage der sogenannten politischen
Klausel das Verhältnis von Staatspolitik und Kirche
eine Rolle spielen . Es handelt sich um den Fall der
Anstellung eines Landesbischofs oder eines Präsidenten
der kirchlichen Verwaltungsbehörde . Wir sind einmütig
darin , daß die Ausnahme einer politischen Klausel tn
den Staatsvertrag nur dann möglich ist, (wenn die Un¬
abhängigkeit der evangelischen Kirche von der Staats¬
politik im Sinne der Reichsverfassung dabei sicherge¬
stellt ist.

Ueber unserer Ktrchenverfassung steht das Schrift,
wort : „ Einen anderen Grund kann niemand legen außer
dem . welcher ist Jesus Christus ' . Dies ist unser Glau-
bensgrund : Jesus Christus , der für unsere Sünden ans
Kreuz geschlagen ist und der aus dem Tod zum Leben
auferstanden ist. Gebe Gott , daß unsere Gemeinden
mit diesem Grund verwachsen bleiben!

Wir haben auch Anhänger der national -sozialistischen
Par >ei in unseren Kreisen , und wir begrüßen es , wenn
eine politische Partei ihre Anhänger zu lebendiger An¬
teilnahme am kirchlichen Leben anhäl », vorausgesetzt , daß
dies geschieht unter Wahrung der Freiheit des Einzelnen
zu gewissensmäßiger Entscheidung . Aber die Verant¬
wortung für das innerste Wesen und die heilige Aufgabe
dcr Kirche verlangt , daß wir die Staatspolitik von der
Kirche fernhallen . Die Kirche darf nicht der Tummel¬
platz der politischen Parteien werden.

Die Einheitsliste der kirchlichen Richtungen wird
ntchi nur von sämtlichen Pfarrern des Dekanates Ham¬
burg unterstützt , hinter ihr fleht fast die gesamte Pfarrer-
schaft Nassaus . Ader ein schlimmer Feind bedroht die
Einheitsliste : Die Gleichgültigkeit vieler Ktrchenmitglieder,
denen am Wahltag der Ernst der Entscheidung nicht be¬
wußt ist. Es handelt sich an diesem Tage tatsächlich
um die zukünftige Gestattung unseres kirchlichen Lebens.
Darum ist jeder evangelische Christ , Mann und Frau,
der noch ein Verständnis hat für einiges und gefchlosse-
nes Vorgehen innerhalb unserer Kirche , verpflichtet , zur
Wahlurne zu gehen und seine Stimme der Einheitsliste
der vier kirchlichen Gruppen zu geben . (Siehe heutige
Anzeige .)
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Bad Homburg Luisenstr. 42

Zur Wahl
zum evangelischen
Laudeskirchentag.

Jntereffe des kirchlichen Friedens n.<\S> der Einigkeit nnd Geschlossenheit in
der Kirche bitten wir unsere Gemeinde¬
glieder herzlich und dringend, vollzählig
zur Wahl zn erscheinen und ihre Stimmen
nur für den Wahlvorschlag1 der ver¬
einigten kirchlichen Richtungen:

Die Einheitsliste,
gekennzeichaet durch die an erster Stelle
stehenden Namen:
Man Bvhns-llsiiigeit<>. ««„.»o
Konrektor Friedtich Kamm-Sdernksel

(2. Gruppe)

Frau PW . Ernst-Wiesbahen
abzugeben.
Alle evangelischen Pfarrer nnd
die Mitglieder aller Kirchen-

Vorstände des Dekanates.

Fröhling 's
W»llieiea!>-Mba!

Junge, zarte

Suppenhühner
Psd. Mk. 1 .05

Dollreis Pft. non 224 an
Ferner empfehlen:

Weihe Dohnen Pfd. 20 -f
Fetter Speck '/. Pfd. 22 4

Ig . Schnittbohnen 2 Pf .̂-Dfe. 40 4
Gemüse-Erbsen 2 Psd.-Dse. SO>!
Karotten geschnitten2 Pfd.'Dse. 35 4

••

Luisenslrahe 98
Telefon 296t

Lulsenslratze 12
Telefon 2792

5 °|n Rabatt

Amkltche Bekanntmachung.
Betr. Steuerzahlung für den Monat März 1931
An die Sladlkassr sind folgende Sievern zu zahlen:
a) die siaalliche Steuer vom Grundvermögen zuzüg-

lich 380 Prozent Gemeindesleuerzuschlag.
b) vom bebauten Grundbesitz der. ab l . Juni v.

Is . zur Erhebung kommende Zuschlag von
100 Prozent des monaiiichen Sleuergiundde-
träges,

c) die Kanalgebühren.
d) die Kauszinssieucr

nach den füt 1930 zugesandien Slenerzetieln.
Die Steuern und Abgaben sind am 15. d. Mls.

fällig.
Bad Homburg v. d. K.. den l l. März 1931.

Der Magistrat.

Nutz- und Brennholzversteigerung.
Preutz . Odersörflerei Komburg v. d. Si.
Dienstag , 17. März, 10 Uhr, in Oberstedten im

Gaslbaus .Hamburger Hof' (Kerzberger).
Nutzholz: aus d. Fö. Tannenwald und Goldgrube.

— Disir. 1. 2. 3. 6. 7. 8. 34. 4. 24. 37.
E i. Slä II/V. 78 Stück mit 41 im. Nutzlchl. und

Kn 22 rm.
B n. Slä . II/IV. 25 Stück mit 16 im.
A k a z Nutzschi. 3 rm.
Brennholz: a d. Fv. Tannenwald. Disir. 1.2 3 8. 12.
E i.: Schi. u. Kn. rd. 60, Reis l. 30 rm
B u.: Schi. u. Kn. rd. 100, Reis. I 20 rm
N a.: Schi. u. Kn. rd 120. A°is. I. 30 rm
Auskunft d. Odelsöislerei(Telefon 3002) und die

Fvrsier: Böiicher, Tannenwald; Wagner, Goldgrube. —
Zahlung kann im Termin erfolgen.

Keule einlresfend r
irische Seesische.

Marlnaden . Räucher¬
waren in grotzer Auswahl

gebackene Flfche
zu billigsien Preisen
Wilh. Seid

Markttanbe. Telefon 2758

biete» wir tiich-
V-^lfl ^IlA tige» Kanflentr»
Öerre» aus der Jmmvbilie»-
11. Bersicherungsbraiichr; evtl,
iirbeiiberiisl. Hoh. Eiiikviiime».
Tciitsche sfinaiu- Propaganda
(lies. in b. Ö.. Berlin 46,
WilhelmstrafieN!!.

BerkStiserill
der Manusaktiir- n. Kon-
sektiviisbrantiie. 21 Jahre
alt, tüchtig 11» Ein- und
Perknuf, gewandt im Ber¬
kel,r mit der Kundschaft,
auch»nt den verwandte»
Branche» bestens vertrant,
jucht zum l. April oder
später in Bad Homburg
vber Frankfurt am Mai»
Stellung. Gefl.Angebote
sind unterE. T. 829 an
die Oleschnstsst. zu richten.

3 iUhmhm$agekiS&
Donnerstag » Freitag , Samsiag

1 Pfd . Linsen , gutkochend 18 -f
3 Paar Dettkatetz -Würst chen 40 i

zusammen 58

'/, Pfd . DSrrsteisch , mager 60^
2 Pfd. Sauerkraut 224

zusammen 82
Für Sauerkraut bitte Gesäße mitdringen.

Jetzt mutz man Eier essen!
Deutsche Fkislheier, io Sick.1.35». 1.28
Frische Magnet-Eier, 10  Stück1.28
Sieb -Eier, 10  Stck. 1.08». -.88

StHADEiFülLGRABE
BAD HOMBURG.

£%jRückver£ülun*J^

lllridi’s billige Joge!
vom 12. bis einscht. 14. Mürz!

1 Pfd. sinken —.181
3 Paar Delik .-Würftche n —,40

zufammen — .58

%Pfd. Dörrfleifdi - .60
2 „ Sauerkraut —.22

zulammen — «821
Ferner empfehle ich:

Eied Ei« @nr.88,<.9815rin6.©ier siS1-2*1

HOMBUR6ER KAUFHAUS

Georg Ullridii
Luisenstrasse33 Tel.3081

Mililisl
in nächster Nähed. Markt-
plahes, für jede Branche
geeignet, sofort billig zu
v e rmieten. Näheres zu
erfragen in der We{ri,äfk'«
stelle dieser Zeitung.

«ul mObl. Simntcr
(in guter Lage) zni» 1.
März er. oder spater zuverinieteil. Ofseitenn»t.
Ä 891 an die Geschästsst.

1 (auch 2)
MI. Zimmer

cd. mit Küche zu vermieten.
Off. unter 821 an die Gesch.
ds. Blattes.

Ml . 1- »der
2-ZiWem»hiiilW

mit Küche, 3t> bezw. 45
Ruck., zum l. April zu
vermieten. Offertenu nt.
822 an die Geschäftsstelle
dieser Leitung erbeten.

Diese  Woche Ziehung dej
Rote Kreuz Geld-Li

Gefamt-Gewinne Mk. 250 OO
Hauptgewinn  100000

60000
40000 ^ ,3.3«
ioooo  assis*

Qefchättsftelle der „Homburg
Neuefte Nachrichten ";

Luifenftrafte 26

Bei Krankentransportenu. Unglttck^^
♦  rufen Sie bitte an:Tel.Nr. .̂'1Tel. Nr. 2452 oder Tel. Nr. ^
Freiw. Sanitätskolonne vom Roten0 lli
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Wirtschaftliche Umschau.
M,,ges Ergebnis der Leipziger Irühjahrsmesse. — Da-

gute Umsätze auf der Berliner Aulo-Ausslellung. —
0„ C1 arbeitet mit Ueberstunden . — Die Reise der deutschen

zadustrlellen nach Rußland. — Erstmals sinkende Arbeit«,
tosenztffern. — Die allgemeine Konjunktur.

Die Leipziger Messe  ist zu Ende. Messen können
Wirtschaftsbarometer  gewertet werden, we-

niastens die Leipziger Messe, die seit vielen Jahren als
Sradmesier der wirtschaftlichen Lage in Deutschland gilt,
je verlohnt sich, mit ein paar Worten auf das Ergebnis
dieser größten europäischen Mejseveranstaltunaeinzugeheu.
Die Ausstellerzahlen, die die Leipziger Messe In diesem
Frühjahr aufzuweisen hatte, blieben in nichts gegen die nor¬
maler Jahre zurück. Die Meßstände waren gefragt wie im¬
mer und eine Fülle neuer Aussteller hat die Plätze derjeni¬
gen eingenommen, die in diesem Jahre die Reise nach
Leipzig nicht antreten wollten oder konnten. Aber bekannt¬
lich machen nicht die Aussteller den geschäftlichen Erfolg
einer Messe, sondern die Einkäufer. Hier sah es schon we¬
niger gut aus, denn die Einkäuferzahlen aus dem Inland
waren zurückgegongen,  während sich das Aus¬
land  immer noch in recht stattlichen Zahlen beteiligte. Al¬
lerdings waren unter den Besuchern in diesem Frühjahr
weit mehr„Sehleute", wie gewohnt, die sich über die Markt¬
lage wohl orientieren wollten, die aber nichts kauften. Das
gilt ganz allgemein von allen  Meßzweigen, besonders
ausfällig war es jedoch in der T ex t Il me sse . bei der
man mit erheblicheren Umsätzen gerechnet hatte, da die Aus¬
steller der Auffassung waren, daß die Inzwischen beim Klein¬
handel kräftiger geräumten Läger doch endlich einmal der
rlussiillung bedürften. Aber der Einzelhandel ist heute sehr
oorsichtig in seinen Dispositionen geworden. Lieber läßt
man den einen oder anderen Kunden unbedient zur Kon¬
kurrenz gehen, als sich dem Risiko eines zu großen Lagers
auszusetzen. Das haben die Leipziger Aussteller gespürt und
so wie es In der Textilmesse war. wurde es auch in den an-
deren Mesfeabteilungen gehandhabt. Die Folge war ein
am ersten Meßtag einigermaßen befriedigendes Geschäft,
da, an den folgenden Tagen sehr ruhig und abwartend ver¬
lief, so daß man ohne Uebertreibung von einer „stillen
Messe" sprechen kann.

Weit besser haben da die Aussteller auf der großen
berliner Auto - Ausstellung  abgeschnitten. Trotz
der schlechten Zeiten wurde hier gut verkauft und besonders
die neuen deutschen Kleinautomodelle und die Wagen mit
geringerem Betriebsaufwand, d. h. Wagen, die günstig in
der Steuer und im Betriebsstoffverbrauchliegen, wurden
oiel und gerne gekauft. Allerdings, und das muß ebenfalls
demerkt werden, waren auch die Fabriken In der Z a h-
lungsweise  zu großem Entgegenkommen bereit. Rach
dm Abschlüssen auf der Auto-Ausstellung zu urteilen.- muß
» in nächster Zeit in Deutschland sehr viele billige ge¬
brauchte Wagen geben, die in großer Zahl von den Fir¬
men beim Ankauf eines neuen Automobils In Zahlung ge¬
nommen wurden.

Aus wirtschaftlichen Gründen wird man den günstigen
Abschluß der Berliner Ausstellung begrüßen, denn fie bringt
derAut o i n dustr i e neue Arbeit und zahlreichen Ar¬
beitslosen den lange entbehrten Verdienst. So günstig ivie
bei Opel  in Rüsselshelm liegen die Verhältnisse allerdings
nicht überall. Diese Großfirma im Autobau arbeitet schon
seit mehreren Wochen mit voller Belegschaft nicht nur nor¬
mal. sondern sie mußte sogar Ueberstunden machen lassen,
um den eiligen Auftragsbestand einigermaßen erledigen zu
innen. Man hat darüber Interpellationen in den Par¬
amenten herbeigeführt, warum gerade dieser Firma Ueber-
stunden gestattet seien und anderen nicht. Dabei wurde aber
daraus hingewlesen, daß die eiligen Bestellungen nur mit

n eingearbeiteten Leuten sertiggestellt werden kann-„ Argument, das nicht widerlegt werden konnte. In
den nächsten Wochen wird nun auch bei Opel eine Aende-
rung der Arbeitszeit herbeigeführt, die mehreren tausend
Arbeitslosen wenigstens verkürzte Arbeit bringt.

Biel besprochen wurde in dieser Woche die Reise der
deutschen Industriekapitäne nach Moskau,  die
dort mit der Wirtschaftsorganisation der Sowjetunion ver¬
handelten. nicht nur über Lieferungen nach Rußland, son¬
dern vor allem auch, um esiien Einblick in das Wirtschafts¬
system zu gewinnen. Diese Verhandlungen haben zu einem
günstigen Abschluß geführt, denn in allernächster Zeit wird
die Sowjetunion weitere große B e s«e l l un g e n In
Deutschland  tätigen. Man mag zur kommunistischen
Wirtschaftsordnungstehen wie man will, als Kunde kann
uns Rußland nur willkommen sein, denn man hat mit den
Russen bisher nur gute Erfahrungen gemacht Sie ver-
langen Qualitätsware, zahlen diese aber rasch und pünkt¬
lich. Und das ist In heutiger Zeit auch etwas wert.

Zum ersten Male seit langer Zeit verzeichnet die amt¬
lich« Statistik vom 28. Februar einen kleinen Rückgang
ln der Zahl der Erwerbslosen.  Es waren an
dem genannten Tage rund<1972 000 Arbeitsuchende gemel¬
det, das sind 19 000 weniger als am 15. Februar. Der
Rückgang ist gewiß nicht bedeutend— und cs sich immer
noch nahezu fünf Millionen Menschen ohne Arbeit. Die
Zahl ist wahrlich erschreckend hock). aber gerade deshalb em¬
pfindet man auch über einen noch so bescheidenen Rückgang
eine gewisse Genugtuung. Daraus aber schon bestimmte
Schlüsse auf eine Besserung der wirtschaftlichen Konjunktur
abzuleiten, wäre natürlich noch verfrüht. Man muß zunächst
einmal abwarten, wie sich die Dinge weiter entwickeln wer¬
den. Denn es wäre ja möglich, daß die Besserung nur eine
rein zufällige und vorübergehende wäre.

Wir' wollen keinesfalls einem schädlichen Pessimismus
das Wort reden, aber man muß auch vor einem übertrie¬
benen Optimismus warnen, der nur zu schmerzlicher Ent¬
täuschung führen müßte. Die Weltwirtschaftskrise
ist so schwer, daß eine Besserung nur ganz allmählich mög¬
lich ist. Die Börse  hat das hohe Kursniveau vom Fe¬
bruar nicht halten können. Verstimmt haben Mitteilun¬
gen von Absatzstockungen und Absatzrückgang insbesondere
im Bereich der Ruhrkohle, ferner die Informationen über
die verringerte Kaliproduktion und den Rückgang der Kali-
ausfuhr im Monat Februar, sodann neben manchem ande¬
ren noch die Tatsache des Einnahmeausfalls bei der Reichs¬
bahn mit nahezu 60 Millionen Reichsmark für den Monat
Januar gegenüber 1930, um über 80 Millionen sogar ge¬
genüber Januar 1929, zugleich mit der Tatsache, daß die
Wagengestellung der Reichsbahn im Monat Januar mit
nur etwas über 100 000 Wagen am Tage seit einer Reihe
von Jahren die niedrigste Ziffer darstellt, naturgemäß auch
ihre Rückwirkungen auf die Börsen-Operatlonen gehabt. In
der Tat sind das ja auch Anzeichen dafür, daß von einer
wirklichen Auswärtsbewegung noch nicht die Rede
sein kann. Vielleicht aber kann man, ohne eines unberechtig-
ten Optimismus geziehen zu werden, doch wohl sagen, daß
der Tiefpunkt der Depression erreicht  ist . Das
ist ia nicht nur eine Erscheinung, die wir in Deutschland,
sondern international beobachten. Aber eine Auswir¬
kung  dieser Erscheinung ist für jetzt und für Wochen und
Monate hinaus kaum ln nennenswertem Ausmaße zu er¬
warten. Es handelt sich ja nicht um eine normale Krisis, die
sich normal von selbst wieder auflöst, sondern um einen
außergewöhnlichen Zerfall der Wirt¬
schaftskräfte.  die sich erst wieder sammeln und konso¬
lidieren müssen, ehe sie sich in den verschiedensten Abzwei¬
gungen des Wirtschafts- und Produktionslebens wieder be¬
tätigen können.

Wann sind Kinder schulreif?
An viele Eltern tritt jetzt wieder die Frage: Sollen

wir das Kind in die Schule schicken? Ist das Mädchen oder
der Junge schon sechs Jahre alt oder dicht davor, dann
ist die Entscheidung selten schwer. Aber wie soll man es
mit Kindern halten, die am Ostertermin erst fünfeinhalb
Jahre alt sind? Soll man diese auch schon den Weg zur
Schule antreten lassen? Ehrgeizige Eltern sind mit dieser

Frage all,» leicht fertig. Für sie ist die geistige»nv korver-
liche Fähigkeit wohl >iber allem Zweifel erhaben; es ist
te , mit ihnen zu rechten. Aber die Erkenntnis hat sich»ehr und mehr Bahn gebrochen, daß es nicht daraus
ankommt, das Kind so früh wie möglichI» eine Bildungs¬
maschine cinzuzwängen. Gerade in der heutigen wirtschast-
ich schwierige» Zeit, wo noch nicht einmal alle Schulentlas-
cnen passende Lehrstellen finden könnte man cs gleicht aus
ich nehme», ein Kmd ein Jahr später ln die Schule zu
chicken. Dazu sollte man sich stets dann entschließen, wenn
>er Körperbau nach unfertig und die geistige Aufnahme-
ähigkeit noch beschränkt ist Ersahrungsgcmäß wird das
Wachstum der Kinder durch das Stillsitzen und die erhöhte
Gchirntätigkeit In der Schule eingeengt. Es läßt sich leicht
an der Tatsache seststellen. daß Schulkinder mährend der
Ferien viel schneller wachsen und stärker werden ni: wäh¬
rend der Schulzeit. Körperlich schwache Kinder werk, durch
zu frühen Schulgang also in ihrem Wachstum behindert
und neigen, da gleichzeitig größere geistige Anforderungen
an sie gestellt werden, zur Nervosität. Ist das Kind selbst
sehr ehrgeizig, so versucht es auf Kosten seiner Gesundheit
mit den Kameraden in der Schule Schritt zu halten. Fehlt
ihm dieser Antrieb dann verliert es oft schnell den Mut und
die Begeisterung an der Schularbeit, es wird gleichgültig.
Das Ergebnis allzu frühen Schuleintritts wird demnach
fast stets ein körperlicher und seelischer Schaden sein. An¬
ders ist es bei körperlich ganz gesunden und kräftigen Kin¬
dern. Falsche Weiächerzlgkeit. die ihm die „sorgenlose Kin-
derzeit" noch ein Jahr lang erhalten will, ist hier nicht am
Platze.

Kragen Ver Fürsorgeerziehung.
Vorschläge für eine Modernisierung.

Angeregt durch die verschiedenen Zwischenfälle
in Fürsurgeerzichiingsanstalten, die ja zum Teil auch
gerichtliche Verfahren zur Folge hatten, erörtertci»
die Parteien im Preußischen Landtag kürzlich bet der
-weiten Lesung des Wohlfahrtsbaushalts die Möglich¬
keit einer Modernisierung dieser wichtigen Institu¬
tion. Die dazu vorgclegtcn Anträge gingen an dcir
Ausschuß für Bevülkcrnngspolitik, der nunmehr einen
längeren Antrag zur Annahme empfiehlt. Bor allem
wird die Regierung ersucht, den BormundschaftSgerlch«
ten zu empfehlen, im Falle der Anordnung der Für¬
sorgeerziehung den Minderjährigen,seine Elten, und
feinen gesetzlichen Vertreter über die ihnen gegen die
Anordnung zustchcndcn Rechtsmittel zu belehren.

Bei den Fttrsorgccrzichüngsbchörden selbst sollen
zur Neuregelung der Fürsorgeerziehung folgende Vor¬
schläge berücksichtigt werden: Die Arbeitszeit der Zög¬
linge in gewerblichen Einrichtungen der Helme soll
nach den allgemein gültigen gesetzlichen Bestimmungen
und die in landwirtschaftlicherund und hauswirt¬
schaftlicher Arbeit oder Ausbildung nach den Erfor¬
dernissen der körperlichen Entwicklung der Zöglinge
geregelt werden.

In den Heimen soll die Bildung von Gruppen
der Heimtnsassen weiterhin durchgeführt werden. Es
wird verlangt, daß die allgemeinen Schweigegebote
in Fürsorgcheimcn auf das Maß beschränkt werden,
das für die Berufsausbildung, Arbeitsweise oder Er¬
ziehung unerläßlich ist. Allgemeine Schweigegebote als
Strafmittel seien zu verbieten, ebenso eine Aenderung
der Haartracht der Zöglinge in Fürsorgeerziehungs¬
heimen. Ein Ministerialcrlaß soll seststellen, daß Dun¬
kelarrest ausnahmslos untersagt ist. Weiter soll die
Aufhebung der Fürsorgeerziehung nach Paragraph 72
Abs. 2 des Reichs Jugcndwohlfahrts-Gesctzes von Amts
wegen in jedem Falle alle zwei Jahre nachgeprüfl
und bei Ablehnung der Aufhebung die Entscheidung
in den Akten mit Gründen versehen werden.

Die Ausbildung der Erzieher und Erzieherinnen
soll gefördert werden unter Berücksichtigungder
Lebensverhältnisse, ans denen der Zögling kommt.
Schließlich wird baldmüglichste Regelung der Zusam¬
menarbeit zwischen FürsvrgcerziehungSbehöcden und
Jugendamt gefordert 'sowie verlanat.
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Sie saßen sich dann in der gemütlichen Ecke gegenüber,
°>e sich Bernkoven im Atelier hatte einrichten lassen.

Sie besprachen nun die Stunden, in denen sie zu ihm
‘»Minen wollte, wo er sie malen sollte.

Sarella blieb kühl und freundlich, verriet ihm nicht
durch einen Blick ihre große Liebe.

Und er dankte es ihr.
Au» war ein freundschaftlicher Perkehr möglich.
Und er besprach mit ihr seine Ideen, die er für ein

"'es. großes Gemälde haue.
"Ich suche ein Modell! Ein blondes EngelSköpfchen,

‘»»r doch auch kein Kindl Unter den mir bekannten
'»bellen ist es nicht. Ich innß weitersuchen."

»Es gid>ja viele schöne, blonde Frauen", sagte sie nach-
»utiich, mit» ihr kam gerade jetzt seine Braut in de» Sinn,
c»iilit blond, sondern auch von dunkler, südlicher Schön-war.

&."'K es gibt viele schöne, blonde Frauen. Doch Modell
ben würden sie nicht", sagte er, in Gedanken verloren.
"̂ 1. ein Akt also?"•3a!"

linbef°»Mn~~ W cS ^ohl schwer, das geeignete Modell zu

T«utc
^U'tiere in Paris hatte einmal ei» schönes, blondes

Ich werde ihm schreiben", sagte Bernkoven und
.̂ üch, daß ihm das jetzt eingefallen war.Lehe,, — —--- --- - - - . .Sie, es findet sich schon ein Ausweg", sagte sie

ßi, ' sah es nicht, wie sie litt, daß er so ruhig und
'lttad “ber >kUie Arbeit mit ibr sprechen konnte, denn
Kid»* .'*‘ne  ruhige Freundlichkeit zeigte ihr, daß sein Herz

m  l »r sic empfand.

Aber war es denn nicht schon Glück genug, daß sie ihn
gefunden hatte, daß er ihr sein Inneres offenbarte, soweit
cs seine Kunst betraf?

Und sie hatte ja doch die ihre!
Das war ein Trost! War alles! Das törichte Herz

mußte schweigen. Vielleicht war es sogar — gut so. Wie
hatte ihr alter Lehrer, Professor Chcchiani, immer ge-
sagt?

„Aus dem Leid heraus reist der große Künstler SietcS
Glück verdirbt ihn."

Hatte der alte Mann, der nun längst unter der Erde
ruhte, recht? Vielleicht! Wahrscheinlich sogar! Denn sie
fühlte schon jetzt das Sehnen in sich, all ihr Leid in ihre
Stimme zu legen, auf diese Weise mit sich selbst um die
ewig verlorene Liebe Harald Bernfovcns zu weinen.

„Mir schwebt etwas Besonderes vor; es dürfte nick»
einmal die erstbeste schöne, blonde Frau sein. Ich weiß
nicht, ich träumte einmal von solch einer blonden Frau,
und dieses Gesicht habe ich nie wieder vergesse» können.
Ob ich sie im Leben einmal treffe? Eher kann ich das Bild
gar nicht malen, ehe ich sie nicht finde."

Seine Augen hatten einen ganz nach innen gerichteten
Ausdruck, und Sarella dachte erschauernd:

Er ist ja gar nichi glücklich! Rein, nein, er ist »ich«
glücklich. Er sucht etwas. ES ist nichi nur ver Künstler, ver
ei» Modell sucht. Es ist in erster Linie der Mensch, seine
Seele, Die nicht zufrieden ist."

„Verzeihung, Sarella! Sie schenken mir eine Stunde
Ihrer kostbaren Zeit! Wüßte es jemand, würde man mich
sinnlos beneiden, und ich sitze hier und spreche Ihnen von
meinen Künstlersorgen."

„Sie haben mich Ihres Vertrauens gewürdigt — ich
weiß es zu würdige», Bernkoven."

Ihre klare, unendlich wohllautende Stimme tat ihm
wohl. Er blickte sinnend in ihre Augen, sagte jedoch nichts.

Rach einer Weile aber waren sie dann noch in ein
flotteres, leichieres Gespräch gekommen. Sarella wollte
ein lebensgroßes Gemälde von sich selbst.

„Damit man im Aller etwas von seiner Jugend hat,

obwohl die eigentliche Jugend doch schon vorüber ist",
sagte sie lächelnd.

„Wer so schön ist wie Sie. Sarella, und zudem diese
Stimme besitzt, der ist nie alt, wird immer jung bleiben",
sagte er warm.

Da lächelte die Italienerin.
„Und doch werde ich eher alt sein als eine deutsche

Frau. Der Süden wird sich rächen; da helfen keine noch jo
gut gemeinten Komplimente darüber hinweg."

„Sie sprechen für eine Italienerin merkwürdig gut
deutsch, SarellaI" sagte er.

„Finden Sie ? Run. man kann doch alles, was man
ernstlich will", sagte sie lächelnd.

Er aber wußte, daß sie das Studium der deutschen
Sprache ganz besonders eifrig betrieben haue, weil sie
ihn liebte.

Hätte ich Sarella lieben können, wenn sic eher ge¬
kommen wäre?

Diese Frage war schon ein paarmal durch seinen Kops
gegangen, lind er kam immer wieder zu dem Schluß, daß
er sie nichi hätte lieben können, so. wie sie es verdiente.

Frau Eisner hatte eine Erfrischung hereingebrachi.
Sarella trank ein Glas Limonade.

„Mein Spezialgelränk". sagte sie und lachte.
Er blickte auf den schön geschwungene» Mund, der ei»

ganz klein wenig zu groß war. und dachte erleichtert:
„Sie nimmt die Enttäuschung nicht tragisch— Gott sei

Dank!"
Bald darauf erhob sich die Sängerin.
„Run muß ich aber gehen. Bernkoven. Vier Woche»

bleibe ich noch hier. Dann heißi es weiter, immer weiter
ruhelos und dennoch zusrieden. Künstlerdasein! Wir sink
ja voch begnadet anderen'Menschen gegenüber, darum soll
man nicht alles haben wollen. Ich wünsche Ihne», vas
Sie vie blonde Frau finde», damit — Ihr Bits fertig
werden kann. Auf Wiedersehen! Ich komme pünktlich zur
ocrabreveten Stunde."

„Aus Wiedersehen, Sarella!"
* * lForil io lat.)



Hundert Jahre Altes Museum ln Berlin.
Einer der ältesten Museumsbauten Deutschlands , das

Alte Museum in Berlin , feiert sein hundertjähriges Bestehen.
Der geniale Baumeister Karl Friedrich Schinkel hat es 1824
bis 1826 errichtet. Wegen des weichen Untergrundes mußte
das Fundament auf Pfahlroste gescht werden.

diesige Schneemengen tn Bayern
Sech« Gehöfte eingestürzk . — München eingeschnell.
München , 11. Marz . Im batjcrlfdjcn Allgäu ist die

Schneehöhe insvlge der anhaltenden Schnecfälie der letzten
Tage und besonders durch den Schneefturm ganz beträcht¬
lich gestiegen . Innerhalb kurzer Zeit sind in der Gegend
bei Kempten nicht weniger als sechs landwirtschaftliche An¬
wesen durch die auf den Dächern lastenden Schneemassen
elngestürzt . Die Temperaturen bewegen sich um zehn Grad
unter Null.

Auch in München Ist neuerdings wieder reichlicher
Schneefall eingetreten , der bis in die Morgenstunden des
Mittwoch anhielt . Die Folge war , daß heute früh Mün¬
chen förmlich Im Schnee versunken ist. Eine beispiellose Er¬
schwerung des ganzen Verkehrs trat ein . Die ersten Stra¬
ßenbahnen konnten meist nur schrittweise verkehren . Die
Straßenreinigung  stand vor einer fast unmenschli¬
chen Ausgabe . Noch ln der Nacht wurden 5 6 Schnee-
pflüge  eingesetzt . Von früher Morgenstunde an waren
5 600 Schneeräumer  mit 2000 Abfuhrkarren an der
Arbeit . Außerdem hatte man über 150 Prlvatfuhrwerke zur
Abfuhr der Schneemassen heranqezogen . Auch der Bahn-
verkebr hatte schwer zu leiden . Noch größer sind die Ver¬
kehrsschwierigkeiten aus dem flachen Lande,  wo in
den Ortschaften selbst und aus den Straßen kaum noch ein
Durchkommen möglich ist.

Ote deutsche Afrtkafltegertn.
Rückflug durch die wüste Sahara.

Berlin . 11. März . Die Afrika -Fliegerin Elli Beinhorn,
deren Aufgabe , mit ihrem Klemm -Flugzeug die Arbeiten
der Expedition des Forschers Bernatzki in Portugiesisch-
Guinea zu unterstützen , zum größten Teil beendet ist. beab-
sichtigt in den nächsten Tagen Bissao zu verlassen und über
die geplante Strecke Timbuktu —Sahara —Italien nach
Deutschland zurllckzukehren.

Deutscher Segelflug in Amerika.
Wolf hlrlh über den Dächern Rewyork ».

Tlewyork , 11. März . Der bekannte deutsche Segelflieger
Wolf hlrlh führte einen aufsehenerregenden Segelflug
über den Dächern der Häuser liewyork » au ». Lr stieg nach-
mittags auf . schraubte sich bi» zu einer höhe von etwa Z00
Metern hoch und segelte über eine Stunde über den
Häusern.

Da die Umgebung während der Flugdauer polizeilich
abgesperrt wurde , ging Hirth vorzeitig nieder , obwohl er
weit länger hätte in oer Lust bleiben können . Der Flug
fand im Beisein von Tausenden von Zuschauern , Bericht¬
erstattern und Filmleuten statt . Der Andrang der Zu¬
schauer an den Ufern des Hudsonflusses war so stark , daß
der gesamte Verkehr zwei Stunden lang völlig lahmgelegt
wurde.

Handel und Wirtschaft.
Franks «!ter Effektenbörse vom 11. März : Tendenz : fest.

Auch zu Beginn der heutige » Börse lagen von außenstehen¬
den Kreisen wieder einige Kaufaufträge vor , so daß die
Tendenz ein weiter festes Aussehen hatte . Die Auswärks-
bewegung der Kurse ging sedoch etwas langsamer vor sich,
da verschiedentlich etwas Abgabeneigung bei der Spekula¬
tion bestanden hat . Anregend wirkten der relativ leichte
Geldmarkt , die Festigkeit der NeichSmark , ferner das lang¬
same Abnehmen der Arbeitslosenzifser . Die weiter feste
Hkiltung des Mvntanmarktcs , an dem neben Käufen der
rheinischen Schwerindustrie auch Ordres von der Kundschaft
Vorgelegen haben , gaben der übrigen Börse eine starke Wi-
derstanosk . asi . Am 'Aulc .hciucnki blieben deutsche 'Anleihen
nur knapp behauptet . Bon 'Anelandsrcnten waren 'Ana¬
tolier gut gehalten . Im weiteren Verlaufe der Börse blieb
die Tendenz durchaus fest , und besonders die Mvntantverte
waren weiter stark gesucht . Die allgemeinen Kursbesjernn-
gen betrugen erneut vis zu l Prozent . Das Geschäft be¬
wegte sich allerdings meist nur innerhalb der Kulisse . Am
Geldmarkt war TagcSgcld mit 3 Prozent unverändert.

Frankfurter Pr .' d .-ktcubörse vom 11 . März : Weizen
30,75 ; Roggen 20,23 bis 20,50 : Sommergerste für Brau-
zwecke 21,50 bis 22,50 ; Hafer >7 bis 17,50 ; Weizenmehl
süddeutsches (Spe/ial R ill ) 43 75 t is 44,75 ; niederrhein
Mehl 43,50 bis 44 50 Roggea .ueh . 28,75 bis 20,75 ; Wei-
zentleic 10,76 bis 11 ; Roggenf -.eie 11,75 bis 12.

Aus Nah und ftern.
I! vad Kreuznach . (Großfeuer in e I n e m R a h e-

darf .) In dem Nahcdorf Henmveller brach ein Feuer aus,
dag durch den herrschenden Wind begünstigt , schnell um sich
griff . In kurzer Zeit standen zwei Wohnhäuser mit den
angrenzende » Stallungen in Hellen Flammen . Mie Mühe
nur gelang es der Feuerwehr , ein drittes Haus zu retten.

II Ileunkirchen . (Die verräterischen Schnee-
l puren .) Im Revier Sandkaul aus der Speserhöhe wur¬
den mehrfach Schlingen bemerkt . Im Februar fand der Re-
viersörster auch ein Reh in der Schlinge hängen . Nun ge¬
wahrte der Förster im Schnee frische Fußspuren , denen er
nachging . In einer Schlinge hing wieder ein Rehbock. Mit
einer Polizeistreife wurde eine Haussuchung bei Verdächti¬
gen in Landsweller vorgenommen . die von Erfolg beglei¬
tet mar . Der Rehbock war schon zerlegt und man fand beide
Hälften aus . Den Wilderern bliev nichts anderes übrig , ale
ein Geständnis abzulegen . Sie wurden verhaftet.

Akalnz. Passanten entdeckten am Rheimifer zwischen
Mainz -Weisenau und der Klosterkaserne ein menschliches
Gerippe im Wasser und benachrichtigten von ihrer Ent¬
deckung die Polizei . Das Gerippe wurde ans Ufer gebracht
und dort konnte festgestellt werden , daß es sich um eine
männliche Leiche handelte , die schon über ein Jahr im Was¬
ser gelegen haben muß . Die Leiche wies nur noch wenige
Fleifchtcile und an einzelnen Stellen kleine Tuchresle aus.
Rur graue wollene Socken und grob genagelte Arbeiter¬
schuhe befanden sich noch an den Füßen der Leiche. Die
Kopfhaare sehltcn vollständig . Nach den noch gut erhaltenen
Zähnen schätzt man das Alter auf ungefähr 45 bis 50 Jahre.
In die Hufe Körperscite eingepreßt , in der Höhe , wo sich
onst die ützcstentasche bestndet , wurde ein mit einem Holz-
chast versehenes geschlossenes großes Taschenmesser vorge-

künden . Die Leiche konnte bisher noch nicht identifiziert wer¬
den ; sie wurde auf den städtischen Friedhof gebracht.

Tragischer llnglück »fall.
Nieder - Ingelheim . Der frühere Elsenbahnangestellte

Malchus erlitt , als er ani Morgen den Gashahn ausdrehte,
um Licht anzuzünden , einen Anfall und fiel bewußtlos zu
Boden . Da niemand den Vorfall bemerkte , blieb er hilflos
liegen , und das ausströmende Gas führte seinen Tod
herbei. «

Darmstadl . (Der Lohnkampf in der Holzin-
d u st r I e beendet .) Der Tarif - und Lohnkampf in ber
Holzindustrie im Tarisbezirk Hessen-Nassau (südlich) und
Freistaat Hessen ist beendet . Cs Ist mit dem Arbeitgeber-
verband eine Vereinbarung getroffen , wonach die Bestim¬
mungen des alten Vertrages ab 16. Februar 1S31 wieder
in Kraft treten und Geltung haben bis zum 15. Februar
1032. Die neue Lohnregelung sieht eine Lohnkürzung von
sechs Pfennig pro Stunde für alle Facharbeiter über 22
Jahre vor und eine Kürzung der Akkordsätze um sechs Pro-
Zent. Diese Lohnregelung gilt ab 7. März bis zum 14.
August 1931. Die Wiederaufnahme der Arbeit erfolgte in
den noch von der Aussperrung betroffenen Betrieben ab
Montag , den 9» März.

Griesheim . (M o t o r r a d u n g l ü ck.) Zwei sunge
Leute aus Egclsbach und Erzhausen fuhren bei dem Ver-
such, auf der Straße Griesheim —Eschollbrücken ein Fuhr¬
werk zu überholen , in den Straßengraben . Hierbei erlitt
der eine einen Oberschenkelbruch , der zweite Schulterver-
letzungen . Die Verunglückten kamen durch die Rettungs-
wacst? ins Stadtkrankenhaus nach Darmstadt.

Mainz . (Abgewiesene Klage gegen den
S t a a t s k o m m i s s a r .) Vor dem Provlnzialausschuß der
Provinz Rheinhessen wurde die Klage des Ortsgemerbever-

i eins Worms aegen die Beschlüsse des Staatskommiffars be¬
züglich der Steuererlasse verhandelt . Nach mehrstündiger
Verhandlung , in der der Ortsgewerbeverein durch Rechts¬
anwalt Dr . Lulen (Worms ). Stadtverwaltung und Stadt-
rat durch Oberbürgermeister Rahn vertreten waren , wäh¬
rend Staatskammissar Oberregieungsrat Dr . Seyferth sich
selbst vertrat , kam der Provinzlalausschuß zu dem Urteil,
die Klage als unzulässig und unbegründet abzuweisen unter
Belastung des Klägers mit den Kosten . Der Streitwert
wurde auf 25 090 Mark festgesetzt.

Gießen . <R i n d e r m a r k t .) Der letzte Rindermarkt
in Gießen war mit 1118 Stück Großvieh und 180 Kälbern
zum Verkauf beschickt. Das Geschäft verlief zunächst schlep-
pend . wurde dann geringer und hinterließ auf dem Markt
Ueberltand . Man bezahlte für Kühe 1. Qualität 500 bla
600 Mark . 2. Qualität 350 bis 450 Mark . 3. Qualität 200
bis 300 Mark , Schlachtkllhe 100 bis 300 Mark , halb - bla
dreivierteljährige Rinder 100 bis 220 Mark , dreiviertel - bis
zweijährige Rinder 175 bis 285 Mark , tragende Rinder 300
bis 475 Mark . Kälber 45 bis 55 Mark pro Zentner Lebend¬
gewicht . Für bessere Tiere wurden Preise über diese Notiz
gezahlt.

Butzbach . (Schienenbruch aus der Main-
Weser - B a hn .) Am Uebergang der Wehlarer Straße
über die Main Weser -Bahn wurde ein Schienenbruch ent¬
deckt. der leicht zu einem Unglück hätte führen können . Bis
zum Eintritt der Dunkelheit war der Schaden ausgebessert.
Der Zugverkehr wurde yur unwesentlich gehemmt ; nur
einige Züge aus Richtung Gießen erlitten Berfpätunaen.

Büdingen . <N a ch t r a g s v a r a n s ch l a g.) Die Stadt¬
verwaltung legte , veranlaßt durch die ungünstige Entwick¬
lung der allgemeinen Wirtschaftsverhältnisse und ihre Aus¬
wirkungen auf alle Kommunen , dem Gemeinderat einen
Nachtragsetat in Höhe von 187 000 Mark für das Rech¬
nungsjahr 1930 vor . der vom Gemeinderat genehmigt
wurde . Für die Deckung dieser Summe sind erhöhte Ein¬
nahmen aus Wassergeld und Kanalgebühren , ferner ein be-
reits anfqenommenes Kassendarlehen vorgesehen , so daß
eine Erhöhung der Gemeindeumlagen nicht erforderlich Ist.

ll Trier . (Radioapparate  g e st o h I e n .) In den
frühen Morgenstunden haben zwei Einbrecher nach Zer-
Irümmerung einer Schaufensterscheibe aus einem elektri¬
schen Geschäft in der Kochstraße mehrere Radioapparate.
Lautsprecher , Scheinwerfer und Taschenlamen gestohlen , die
einen Wert von mehreren 100 Mark darstellen.

II Saarbrücken . (E i s e n b a h n s cha s f n e r über¬
fahr  e n .) Der 58 Jahre alte Oberschaffuer Friedrich Hed-
dersheimer mußte beim Bahnhof Groß -Rosscln eine Gleis¬
sperre aufschließen . Es ist anzunebmen , daß ihm dies nicht
gelang und bnj er deshalb erst kurz vor einer inzwischen
herangekvinmencn Rangierabteilung das Geleis überschritt,
ui» sich i» Sicherheit zu bringen , Hierbei wurde er von dem
ersten Wagen erfaßt und überfahren und getötet . Die bei¬
de» ersten Wage » entgleisten.

Kleine Gefunoyettsregein.
„Gesundheit ist Schönheit " sagt ein altes Wort . Wenn

nian gesund lebt , wild man fchön und hält sich lange ne.
und . Das Geheimnis des gesunde » Lebens Ist ziemlich ein*
ach und kann von jedem leicht gelöst werden . Es gil , t,0'

allem , sich nicht zu übercsscn . eine üble Angewohnheit >„
der wir alle ein wenig neigen , so daß wir längst ,',u,
mehr imstande sind, aus die Stimme unseres Magens z>, y.
ren . Man mache es sich zur Regel , mit dem Essen auf,,,,
hören , noch bevor man sich „satt " fühlt , denn das allae.
meine ..Sattgefühl " ist bei uns schon das Zeichen der Ueb»r-
last . Wollen wir gesund leben , müssen wir uns aber wie.
der daran gewöhnen , auf unseren Organismus zu hören
Man vermeide es . zu den Mahlzeiten zu trinken . Das ver-
dünnt den Speisebrei zu sehr und ist schädlich. Eine halbe
Stunde vor und nach dem Essen kann man trinken , es is,
sogar gesund . Ganz ausgezeichnet Ist es . am frühen Mor.
gen ein Glas warmes Wasser mit Zitronensaft , anstelle des
Zuckers jedoch mit Salz gewürzt , zu sich zu nehmen , sowie
am Abend ein Glas kaltes Wasser vor dem Schlafengebe,,
Es durchjvült den Organismus ustd Hilst mit zur Reinst
gong . Zuckerzeuq . Fette und schwere Speisen soll, man nach
Möglichkeit melden Ausgezeichnet wirkt dagegen frischem
Gemüse und vor allem Obst. Es hat eine vorzügliche Mir-
l ' ina auf das Blut und die Verdauung und hierdurch auf
d ' s Aussehen . Vieles Stlllsiticn Ist gesundheitsschädigend
Ost man gezwungen , viel zu listen, mache man sich anschli' .
stend soviel Beweaung in friscber Luft wie »s möglich Ifi.
mache weite Wanderungen , wobei man sich bemüht , reue!-
i" 'ißig und tief »u atmen . Aucli versäume man es nie jeden
Taa ein wenig Gnmnaftik zu treiben und seien es auch NI»
lünf Minuten am Morgen beim Ankleiden . Beachtet inan
diese Regeln , erringt »nd bewahrt man sich seine Gesund
heit und damit seine Sckönbelt.

Gewinnauizug
8. Klasse .16. Preubifch-Südbeulsch» Slaals -Lollerle.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind
gejallen» und »war je einer aus

in den beiden Ablrllungen

sind zwei gleich bohr Gewinn«
aus bl» Lose alelcher Nummer
NrllungenI und N

23. Ziehungslag 10. März lM
0n der heuligen Vormlllagszlehung wurden Gewinne über 4uo M.

gezogen
4 « rtolnu« IU 20000 m . 210870 228000
2 Gewinn, tu 10000 AI. 301260
0 Gewinn» |U 0000 M . 102008 201380 364780

10 « ewinn» „I 3000 W.  82200 107870 218220 210283 281061 280021
360016 382046

00 « ewinn» tu 2000 <m. 2010 0800 I344I 17063 07800 72078 8008a
III000 120107 170000 201000 207087 227270 267168 280256 31778 ',
316036 330488 341200 30N7I9 307426 307880 362700 3721II 30,51!

104 « ewinn» tu 1000 Q’t. 0200 20204 21432 04022 05770 67000 75392
84478 09402 100000 100800 115200 122877 123204 128204 132915
130840 102850 104950 101020 102070 177410 184242 107479 101,83,1
207747 213344 230408 233800 242470 203448 257020 250110 259177
285020 200114 200231 277423 278511 283519 205209 287803 2950 -. ;
301025 305440 321305 321407 326351 350048 301882 391100 393117;

188 « ewinn» tu 500 M . 358 4207 5548 5707 14245 20002 24„>!
25430 2710 !» 31887 34278 43315 48422 54075 50017 61403 Gtaf. 1
70805 74302 77831 81807 83718 85061 89739 04042 05031 9522
115474 128000 130155 140201 141710 144944 155002 150285156721
158030 102007 172204 174340 187014 100121 100405 100854 1!i3',62
104823 100742 204300 222423 223447 227524 220722 230710 2 IT : i
230580 238010 241351 24170 (1 241854 259001 260042 200217 2651,7
200283 272232 273950 274900 278004 278498 282580 203113 293 . 6>
298511 300090 300760 300835 300727 312284 312002 323009 331SUI
330210 337061 347004 351770 354501 358823 360025 3G03 .il 390217
380704 383774 389307 394441

3n der heuligen Nachmillagszichung wurden Gewinne über 100 M.
gezogen

2 SewI. n« tu 25000 <311. 24343
2 « ewinn» , u 10000 <311. 44635
8 « -Winne tu 5000 M . 117057 280640 322843 333711

16 Dewinn« tu 3000 <311. 33 802 44 303 124644 168770 174084 17122,
280520 298110

48 Gewinne 2000 Olt. 19507 20753 28439 28487 113492 111'370
156980 150794 174677 201854 201801 201660 237057 2411062 11. 2'
261520 289081 275403 300327 327025 301700 372985 380881 3 ' 64

80 Gewinn» tu 1000 <31,. 1 1538 20022 30883 34508 49738 t tV'.in
72058 76551 80710 105858 108488 I 13208 I2S477 I4995I IDj. 'n
150502 100758 172827 107104 108088 212487 224055 230135 246621
24 6702 25379 1 251575 2024 18 260501 27700 5 2820 57 3102 73 3132,9
322005 330807 330030 330002 340840 34,048 300000

,82 Gewinn« tu 500 911. 2200 14351 44036 60480 64490 650,9 6077C
84227 08122 7074 , 80,84 02145 82781 88484 100934 120833 , 21,92
133904 140307 149038 151030 162089 169065 181487 164141 , 73897
174783 , 00813 105514 105551 108454 109802 201071 202171 208017
208001 210309 210727 212037 217052 228507 227298 237001 238448
238825 241590 244030 257078 2C0141 201680 202212 266450 '2732P1
273584 280335 201387 203069 285512 285532 280510 288339 292141
207438 297908 306234 316623 317365 321694 323421 325802 332029
333380 335151 339919 340459 341680 343244 350460 337618 .10307.;
307023 370,0 , 370530 380597 382147 384081 385024 391600 J93094
304468 397430

Im Gewinurade verblieben : 2 Prämie » zu je 600X0 , 2 Gewinne
ju je 25000 , 20 ,u je 10000, 40 zu je 600 ), 00 z» je 3000,
322 zu je 2000 , 604 zu je 1000. 880 zu je 600. 2864 z» >-

400 Mark.
27. Ziehungslag II . März l!)3l
In ber heuligen Vormillagsziehung wurden Gewinne über 4M Li.

gezogen
4 « ewinn, tu 6000 M . 160860 230830

12 « ewinn, tu 3000 M. 45125 159490 249484 29B260 368249 3903,5
82 « ewinn, tu 2000 M. 2774 , 0598 35249 40861 108933 IO, » *

110248 117061 155768 162903 171725 182738 184480 18045020761
213361 222318 224790 238097 242554 253324 270023 270348 28,5W
282803 300080 307,20 3097,0 313048 3,5404 318440

122 Gewinn« tu 1000 « I. 3085 5892 18276 41385 47283 49892 5/ ':,1
60418 61793 78021 79688 81063 07257 112287 112782 116242 13I3 - -1
138300 142521 143305 147751 118670 160509 173520 177260 , 78» n
180004 182957 185402 188808 192292 192357 194510 234370 23« ;.'
236044 230882 247872 251788 268223 274401 290170 205088 2070'.
299552 303601 314008 314729 330092 334044 335542 340502 3Ui >«'
313453 343978 351309 356321 358157 360874 387481 397806

180 Gewinn, tu 500 MI. 898 7451 8701 11804 22331 28421 30S) ;
3361 , 34110 39750 43227 43349 43393 46294 47220 40590 WM
57121 57209 80038 84855 71974 77238 77582 00585 93833 9 >,
102617 106658 117054 , 20520 130480 I432I8 148060 151020 152--"
,56143 158537 18 :4856 170557 178348 170868 180447 108180 180-* ;
211418 213411 213425 227720 235791 235842 240283 24II I0 243 ' z
273028 274310 274868 276737 204004 201167 291226 297806 3080'
300520 318955 316963 327106 335939 337841 340640 341558 3»9V<"
.3>0235 364402 389898 370140 370643 379178 390559 398094

3n der heutigen Nachnültagsjlchung wurden Gewinne über 4M
gezogen

2 « ewinn, tu 26000 M. 226830
2 Gewinne zu 10000 Al. 04063
4 Gewinne ,u 6000 M . 152492 275992 nl  , 0i3

IG » ewinn« tu 3000 M . 96491 127885 , 46623 222118 310383 31
310875 37 .3,28 .,3,1

82 « ewinn» tu 2000 SN. 7056 18718 43130 68355 72520 ' ** ,
8 .3887 84378 101054 IV5108 172930 I7448I 208821 200631 22 ,,
226702 237282 242712 243220 265840 204942 275787 269343 2!"
312795 318120 348704 355151 302C52 380470 300763 „ . ,n.,,

80 Gewinne zu 1000 AI. >723 I >289 >4122 3II99 50320 »ou.
56585 58122 86540 85483 88287 00789 92008 100521 116843
1.32262 184809 174340 170250 180890 180542 195076 208539 2 -•ö ,
222928 230986 267897 280297 289208 203192 .303241 3117,0 3^ 1

. Iüi4n Ü7U7Ö 1U4JÜÜ 1 UJtio 74t
114425 125 .320 127472 135025 >36735 ' 57822 160424 1633 « ' J,,!
184654 101722 194955 105464 106870 204486 206080 207845 - 'M
210977 2,3807 2,6625 2,7007 220074 220920 22,690 232246 2- n)0
2 .33054 230,50 247207 247700 253564 268042 204605 266470
277406 279,5 , 28,9,3 26926 , 300052 3083,8 3,7085 333886 JJ . j,!
336406 34,700 346048 350025 364,83 307821 370024 37412 ) J <
378038 379660 382315 302716 383158 385226 391790 398003

Im Geivluiiradc verbliebe »; 2 Prämie » zu je 500000 , 18
,u je 10000, 82 zu je 6000 , 68 z» je 3(X0 , 108 z» 1* '

350 zu je 1t)00, 668 zu je 600 , 178-1 zu je 400 M "" '
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